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polens unbekannter Soldat. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 

Erſt ſehr ſpät, nachdem alle einſt feindlichen Länder 

bereits ihre Unbekannten⸗Soldatengräber haben und ſomit eine 

telle, an der fremde Souveräne, Staatsmänner und Ver⸗ 

einigungen ihre Kränze ohne weiteres Nachdenken niederlegen 

Nein hat Polen ſeinem unbekannten Soldaten ein Denkmal 
et. 

Mit einer ſtillen Zeremonie iſt ſeine Leiche auf den 
Soldatenfriedhöfen der einſt heftig umkämpften Stadt Lemberg 
ausgegraben worden. Erſt hat man drei Gräber geöffnet, 
und dann nochmals einige, bis man auf jenen Leichnam ge⸗ 
ſtoßen ift, der noch die unverkennbaren polniſchen Abzeichen 
auf ſeinen Uniformſtreifen an ſich trug ſo daß man ſicher 
ſein kann, daß nicht alle die Generale, Miniſter und hohen 
polniſchen Geiſtlichen ihre Ehrungen einem toten Manne zu⸗ 
teil werden laſſen, der während der aufregendſten Tage ſeines 
Lebens ein eifriger Anhänger der Eroberung Polens durch 
en Bolſchewismus, ein von hinten erſchoſſener Deſerteur, 
oder ſonſt eine zu Lebzeiten von Polen wenig zu ſchätzende 
Perſönlichkeit geweſen iſt. Der Tod hat ja Freund 
und Feind ſo erſchreckend ähnlich gemacht, und 
bei feiner grauenhaften Nivellierungskunſt muß man alle Bor- 
ſicht anwenden, im ewigen Frieden der mütterlichen Erdenſcholle 
noch das Einſt auseinanderhalten zu können. 

Nun iſt der tote Unbekannte von Lemberg nach Warſchau 
gereiſt, als wäre er ein über alle Maßen wichtiger, bekannter 
Lebender. Kein König reiſt ſo prunkvoll wie dieſer einfache Sol⸗ 
dat. Allerdings mußte er zuvor ſterben und das große 
Lotterieglück haben, aus der unendlichen Maſſe der ewig 

amenloſen herausgefunden zu werden. Nun ruht er 
unter den Arkadenhallen des ehemaligen ſächſiſchen Schloſſes, 
und ein ganzes Volk hielt währendeiner Minute 
ſchweigend den Atem an, um lautlos dieſe Grablegung zu ehren. 

Das ſächſiſche Schloß, ſo wie es die Sachſenkönige im 
blühenden Barock errichtet haben, jenes überreiche Schloß mit 

nem gewaltigen Vorhof exiſtiert nicht mehr. Das, was 
man heute ſo nennt, iſt das langweilige, zweiteilige, durch 
eine Arkadenreihe verbundene, Flafigitifche ebäude, das der 
polniſche Architekt Idzwowski im Jahre 1842 an der 
Stelle des königlichen Palaſtes geſetzt hat, der unbegreiflicher- 
weiſe abgeriſſen wurde. Auf dem rieſigen freien Platz, der 
einſt als renhof galt und die glänzenden Suiten der aus⸗ 
Kinbifchen iffionen ſah, haben die Ruffen kurze Zeit vor 
em Kriege eine hohe und prunkende orthodoxe Kirche hin⸗ 
geſtellt. Die erſte Handlung des neuen Polens galt der Ab- 
tragung dieſes Gotteshauſes. Eine andere ruſſiſche Kirche, 
an der Aleja Ujazdowska, iſt ſchon ſeit einigen Jahren ver⸗ 
ſchwunden. Man wollte, indem man Kirchen niederriß, den 
eigenen Freiheitswillen dokumentieren. 
Der katholiſchen Kirche ſelbſt und ihrer ſich im Laufe 
der Jahrhunderte ſtets höher entwickelnden künſtleriſchen Kultur 
it es niemals eingefallen, ſich an den architek⸗ 
toniſchen Kunſtgefügen römiſcher Tempel zu ver⸗ 
greifen. Man hat fie in Kirchen umgewandelt, ſoweit fie 
nicht das Opfer von vandaliſchen Einfällen geworden ſind. 
Kere berühmte Pantheon ſteht heute noch, nur daß es das 
euz auf ſeiner hohen Kuppel trägt. Auf dem Sachſenplatz 
er grinſt die Ruine der halb niedergeriſſenen ruſſiſchen 
Wache in die Grabfeierlichkeit herab. Und durch die klaffenden 
Ai den ihres Mauerkörpers ſieht man immer noch die in 
nen Linien geführten Reſte der Fresken der byzantiniſch 
ruſſiſchen Malereien. Ein todtrauriger Anblick. 
bit Kurz nach zwölf Uhr erſcheinen zwiſchen den ſpalier⸗ 
be denden Menſchenmaſſen auf dem Sachſenplatz die erſten 
erittenen Poliziſten. Alſo naht der feierliche Zug. Den 
ne tragen Soldaten auf ihren Schultern. 
I n deckt ein ſcharlachrotes Tuch oder eine Fahne. Wie auf 
ner bürgerlichen Beerdigung ſchreiten hinter ihm her eine 
allede und verwaiſte Kinder. Man hat ſie als Symbol 
er der vielen um Verſchollene Trauernden ausgewählt. 
ann invalide Krüppel auf ihren Krücken. Und nun das 
eps der Miniſter, der hohen Geiſtlichkeit. der Generale, 
j natoren und Abgeordneten, voran entblöſten Hauptes der 


1 


agere, weißhaarige Staatspräſident. In unſerer Gruppe 
ſchan wan im Zuge den Kriegsminister Sikorski und den Mar⸗ 
2 all Pikſudski. Wir haben beide nicht entdecken können. 
uf beiden Seiten des Zuges haben ſich die Abordnungen 
aufg Regimenter Polens, die alle ihre Fahne geſandt haben, 
geſtellt. Auch die alten Freiheitsfahnen, die ſonſt im 
rum ihren Ruhepoſten gefunden haben, wurden herbei⸗ 
A Tracht, In der Luft ſchwirren Flugzeuge. Ein Kanonen⸗ 
m u brüllt auf. Von allen Köpfen in dem weiten Menſchen⸗ 
Sai verſchwinden die Hüte. Eine wunderbare Stille liegt 
0 den Maſſen. Es iſt, als umfinge uns das ruhevolle 
Si "eigen des Waldes. Nur ein Flieger knattert über den 
er tern. In ganz Polen ſteht während dieſer einen Minute 
ung ganze Verkehr ſtill. Nur die Menſchenherzen klopfen 
aufhörlich weiter in ihrer täglichen Sorge. 
FR Dann erwacht die Maſſe wieder. Fünfundzwanzig weis 
Off Kanonenſchüſſe poltern daher. Der Geſangverein der 
ap läßt in wundervollem Wohllaut Lieder erklingen, und 
nj ift die Feier abgelaufen. Nun kommen die Diplomaten 
verſchiedenen Staaten, die ihre Kränze am friſchen Grabe 


Um den handelsverlrag mit Rußland. 


der nakürliche Abſatzmarkt. — 


Der Beſuch Tſchitſcherins in Polen hat nun alle 
Hoffnungen auf Rußland geſetzt, und es iſt gleich nach ſeinem Er⸗ 
ſcheinen in Warſchau der Gedanke aufgetaucht, daß das näch jte 
Ziel ein Handelsvertrag mit den Sowjets ſein müſſe. Neue 
Möglichkeiten ſind geſchaffen, ſie auszunützen iſt jetzt das Amt der 
leitenden Staatsmänner. Genau fo wie Polen auf Deutſch⸗ 
land angewieſen iſt, mögen auch die Fanatiker das noch ſo 
ſtark beſtreiten, genau ſo iſt Polen auch am Wiederaufbau Ruß⸗ 
lands intereſſiert. Nicht Poſen allein wird Rußland im Wieder⸗ 
aufbau helfen können, denn das kann es nicht, weil das eigene 
Land die größten wirtſchaftlichen Gefahren durchzumachen hat, 
aber es wird gemeinſam mit Deutſchland den Weg gehen 
können, der gleichzeitig der Weg der Geſundung Polens iſt. 

Früher iſt das große Rußland das Abſatzgebiet für die polni⸗ 
ſchen Textilwaren geweſen, die heute in Lodz und Bielitz auf Käu⸗ 
fer warten. Nachdem der Vertrag von Riga abgeſchloſſen war, 
haben polniſche Wirtſchaftler oft genug den Verſuch gemacht, mit 
Rußland wieder in Verbindung zu treten. Die Verſuche mußten 
zum Scheitern verurteilt ſein, da die Regierung dieſe Beſtrebungen 
zum Teil nicht ſtützen wollte, zum Teil nicht ſtützen konnte, 
weil eine andere politiſche Richtung ihr die Hände band. Die 
Ruſſen ſelber haben verſchiedene Käufe abgeſchloſſen, fte waren 
jedoch von ganz geringer Bedeutung. 

Die Wirtſchaftskriſe wird immer größer, die Textilfabriken 
liegen voller Waren, und die Vetriebe müſſen eingeſchränkt oder 
eingeſtellt werden, weil der Abſatz ſo gering geworden iſt, daß 
kaum die wichtigſten Zahlungen beſtritten werden können. Das 
Drängen der Induſtrie wurde immer größer, und in Warſchau 
ſcheint man nun auch mehr Verſtändnis dafür zu bekommen. 

Vor einigen Tagen weilte der Direktor des Büros des 
ruſſiſchen Volkskommiſſariats für auswärtige Angelegenheiten, 
Florinski, in Warſchau, der mit dem Direktor des politiſchen 
Büros, Bader, eine längere Unterredung hatte. Von hier kam 
Florinski mit Vertretern der Regierung zuſammen, um mit ihnen 
über die weitere Ausgeſtaltung der ruſſiſch⸗polniſchen Beziehungen 
zu verhandeln. Florinski ſoll hierbei auch von dem Abſchluß 
eines Handels vertrages geſprochen haben. Die pol- 
niſche Regierung hat ſich ſehr entgegenkommend verhalten. 

Der polniſche Geſandte in Moskau, Kentrzyeki, weilt 
zurzeit in Warſchau, um über die Ausgeſtaltung der wirtſchaft⸗ 
lichen Beziehungen mit Sowjetrußland zu ſprechen. Der Erfolg 
dieſer Verhandlungen war, dat Grabski ſich entſchloſſen hat 
nach Beendigung der Vorarbeiten eine Delegation nad 
Moskau zu entſenden, um die Verhandlungen zwiſchen Polen 
und Rußland zu beginnen. In Regierungskreiſen wird damit ge⸗ 
rechnet, daß die Vorarbeiten nicht ſehr lange dauern werden, und 
daß die Delegation in ſpäteſtens vierzehn Tagen ab⸗ 


reiſen kann. 
Die Delegation. 

Es kreiſen jhon heute Gerüchte über die Delegierten für 
Rußland. Genannt werden Gliwica, Ing. Derner und 
Kacperski. Von anderer Seite wird auch die Kandidatur 
Tennenbaum unterſtützt. Dieſe Kandidatur hat jedoch 
wenig Ausſicht, da wahrſcheinlich der Miniſterpräſident 
Grabski und der Handelsminiſter Klarner dagegen Ein⸗ 
ſpruch erheben werden. 5 


Die Sparſamkeit in der Armee. 


Geſtern fand eine Sitzung des polniſchen Kriegsrates 
unter dem Vorſitze des Kriegsminiſters General Sikorski ſtatt. 
Der Miniſter gab Aufſchluß über die Haushaltslage des 
Heeres auf dem Boden der allgemeinen Wirtſchaftslage des 
Staates und über die angeordnete Sparaktion. Der Kriegsrat 
faßte einen Beſchluß, in dem es u. a. heißt: „Der Kriegsrat ſieht 
die Notwendigkeit der Verringerung des Staats⸗ 
budgets ein und äußert die Meinung, daß die Reduktion alle 
Gebiete des Staatsweſens umfaſſen müſſe. Die allgemeine Struk⸗ 
tur des Heeres laſſe die Durchführung plötzlicher Verringe⸗ 
rungen nicht zu, wenn man nicht die Ergebniſſe der orgniſa⸗ 
toriſchen Arbeit zerſtören wolle. Der Kriegsrat ſtellt feſt, daß 
der Grundſatz weitgehendſter Sparſamkeit bereits im Heere an⸗ 
gewandt wird und ſehr günſtige Reſultate zei⸗ 
tigte. Indem der Rat die Erſparungen im Budget des Jahres 
1925, zu denen der Kriegsminiſter ſchon ſeine Zuſtimmung gab, 
zur Kenntnis nimmt, ſtellt er feſt, daß eine weitere Reduk⸗ 
tion im Laufe der Jahre ſehr ſchädliche Folgen für die Kriegs⸗ 
bereitſchaft haben würde. Was das Budget für das Jahr 1926 
betrifft, ſo erklärt der Kriegsrat, daß die Grundlage einer fach⸗ 
männiſchen Diskuſſion über das Thema weiterer Erſparungen nur 
die Beſchließung entſprechender Weiſungen durch den Staats⸗ 
verteidigungsrat fein könnte.“ 


den Arkaden eingelaſſen iſt, wirkt würdig und vornehm. 
Vier Marmorplatten zählen die über Mien und Europa zer⸗ 
ſtreuten Schlachtfelder auf, wo Polen gekämpft und ihr Leben 
gelaffen haben. Neben den Namen franzöſiſcher Kampſſtätten 
findet man die ſibiriſchen Felder, neben der Murmanküſte die 
Steppenorte der Ukraine. Und unten auf einer der vier 
Platten leſen wir: Die Aufſtändigen in Oberſchleſien und 
Großpolen. 

Die deutſche Diplomatie war nicht zu der Feier er⸗ 
ſchienen. Die ruſſiſche ebenfalls nicht. Dagegen war die 
dritte der einſtigen Teilungsmächte, Oſterreich, bei der Feier 
durch ihre hieſigen diplomatiſchen Mitglieder vertreten. 

Die Tatſache der Ueberführung der Leiche hatte das 
ganze polniſche Volk merkwürdig tief ergriffen. In allen 


Der Präſident des Bezirkslandamtes 


des toten Soldaten niederlegen. Das Grab ſelbſt, das zwiſchen 


Bor der Abreiſe der Delegation. 


zur Anſiedlerrenten aufwertung. 


Dem Geſchäftsbericht des Präſidenten des Bezirkslandamts, 
der noch in anderen Zuſammenhängen zu behandeln ſein wird, 
entnehmen wir folgendes zur Rentenaufwertungsfrage. Es heißt 
dort: „Zu einer außerordentlich wi di igen Angelegen⸗ 
heit in der Geſchichte der letzten beiden Jahre des Bezirksland⸗ 
amtes wurde die zen. der Rentenaufwertung, die 
die breite Maſſe der Anſiedler lebhaft intereſſiert. ky 

Die Agitation des „Zwigzek Oſadniköw Rolnich“ (polniſcher 
Anſiedlerverband) bemüht ſich, darzutun, als ob der Präſident 
des Bezirkslandamtes, Dr. Borſzewski, der Vater der 75prozentigen 
Rentenaufwertung wäre, eine Aufwertung, die bei den im preußi⸗ 
ſchen Teilgebiet beſtehenden Verhältniſſen als maßlos hoch zu be⸗ 
zeichnen iſt. Die Sache ſtellt ſich jedoch völlig anders dar. Der 
Herr Präſident Dr. Borſzewski war damals der Meinung, daß 
das durch Prof. Roll vorbereitete Aufwertungsgeſetz nicht die 
Anſiedlerrente beträfe. Als er jedoch erfuhr, daß der 
Entwurf des Geſetzes eine 50proz. Aufwertung vorſehe, tat er, was 
er vermochte, um dieſe ungewöhnlich hohe Aufwertung herab⸗ 
zuſetzen, und er ſchlug von ſeiner Seite den Höchſtſatz von 
33 Prozent vor. 

Inzwiſchen erging trotzdem die Verordnung des 
Staatspräſidenten, welche die Rente auf 75 Prozent auf⸗ 
wertete, alfo fogar höher, als der Entwurf es borjah. 

Herr Dr. Borſzewski machte anſcheinend alle Anſtrengungen, 
eine Veränderung der Verfügung herbeizuführen, und er erwirkte 
eine Zuſatzverordnung, die eine individuelle Erniedrigung der 
Rente vorſieht und in dieſer Hinſicht eine verſchiedenartige Be⸗ 
handlung des Kapitals und der Rentenrate.“ Pik í 

Soweit der Auszug aus dem Geſchäftsbericht. Bei dieſer Muf- 
faſſung der höchſten Beamten des Bezirkslandamtes darf man wohl 
die Geſuche um Ermäßigung der auf 75 Prozent auf⸗ 
gewerteten Rentenzahlungsaufforderungen Berückſichtigung finden. 
Vielleicht ſieht auch die Regierung in Warſchau ein, daß die Le- 
ſitzer von Rentengrundſtücken unmöglich die hohe Rentenaufwertung 
und noch dagu die Vermögensſteuer tragen können. Das Beſtehen 

Forderung würde bei dem ungewöhnlichen Tiefſtande 
I landwirtſchaftliche Erzeugniſſe eine Vernichtung 
entenbauern bedeuten. 
„Intereſſengemeinſchaft alter Anſiedler.“ 


Unterſchlagungen eines Wilnaer 
Staatsanwalts. 


Aus Wilna wird der polniſchen Preſſe berichtet, daß der 
dortige Staatsanwalt des Bezirksgerichts, Herr 
Witold Hurczyn, am Sonnabend in aller Stille verhaftet 
wurde. Er wurde im Unterſuchungsgefängnis an der Stefanski⸗ 
ſtraße untergebracht. Geſtern erſt teilte der Oberſtaatsanwalt 
des Gerichts mit, daß die Verhaftung im Einverſtändnis mit dem 
Juſtizminiſter Zychlinski erfolgte, und zwar infolge Unterſchla⸗ 
gung der deponierten Gerichtsgelder in der Höhe von 30 000 zł. 


hoffen, daß 


auf dieſer 
der Preiſe 
ſämtlicher 


Die Unterſuchung führt der Unterſuchungsrichter für beſondere 
Angelegenheiten, Sedzillb. Staatsanwalt Hurczyn war in der 
Stadt bekannt, da er beſonders in der letzten Zeit über ſeine Ver⸗ 
mögensverhältniſſe hinaus lebte. Er erklärte dieſen Reichtum 
damit, daß er von ſeinem Gute in Beßarabien Gelder erhalten 
habe. Die polniſche Regierung hat bei der rumäniſchen 
Schritte unternommen, um die defraudierten Gelder aus dem 
Vermögen des Staatsanwalts in Beßarabien ſicherzuſtellen. 


der deutſche Charakter des Memellandes. 


über das völlig deutſche Ergebnis der Abſtimmung im Memel: 
land ſchreibt Prof. Hoetſch im „Tag“ folgendes: Im Memelland 
haben am 20. Oktober endlich die Wahlen zum Landtag ſtattfinden 
000 Stimmen für die deutſche Ein⸗ 
heitsfront (aus drei Parteien) und ganze 3600 Litauer. 
1600 Kommuniſten und Splitterparteien, 28 Mandate der Einheits⸗ 
front, alſo deutſche, und je ein Litauer und Kommuniſt — das iſt 
das Ergebnis, das den ausgeſprochenen deutſchen Charakter des 
Gebietes vor aller Welt auf das ſtärkſte dokumentiert. 

Wir freuen uns, daß es gelang, eine Einheitsfront der Deutſchen 
zuſtande zu bringen. Wir freuen uns dieſes wirklich lüdenlofen 
Beweiſes, daß das Memelland durch und durch deutſch ift. Nun iſt 
zu fordern, daß der Landesrat, abhängig von der litauiſchen Re⸗ 
gierung, ſich dem anpaßt daß mit anderen Worten alſo das Memel⸗ 
land auch deutſch verwaltet wird und alles Reden und Arbeiten für 
ein Ende hat. Da 
auf die bis⸗ 


lönnen. Über 57 


großlitauiſche Beſtrebungen 
aber Litauen ſchwerlich von heute auf morgen 
her eingehaltene Linie verzichern wird, ſo wird ſehr bald der 
Augenblick kommen, wo der Völkerbund einzugreifen hat. Dieſer hat 
alſo, wenn er ſich jetzt um den Eintritt Deulſchlands bemüht, alle 
Veranlaſſung, feine Preſtige zu wahren und feine Macht durchzuſetzen. 
Im Grund müßte dieſe Abſtimmung nach dem Recht 
Selbſtbeſtimmung zum allerwenigſten d ie 
Autonomie und Löſung des Memellandes von 
Litauen im Innern bringen, das heißt alſo aun 

Rückvereinigung mit dem Deutſchen Reiche 


der 


deutſch: die! 
anbahnen. 


Städten hat man den Augenblick durch ein beſonderes Here 
moniell gefeiert. Alle Zeitungen haben ſpaltenlang über die 
Vorbereitung berichtet, und zahlloſe Bilder und Geſchichten ſind 
dem Tage gewidmet worden. Am 1. November aber ſpielte 
ſich ganz ohne irgendwelche Zeremonie eine erſchütternde andere 
Feier ab. In weiten grauen Scharen wanderte das Volk von 
Warſchau hinaus zur Zwangszitadelle, die vor faſt hundert 
Jahren nach dem mißglückten polniſchen Aufſtand die Ruſſen 
errichten ließen. Dort hat man auf dieſer mit Toten ange⸗ 
füllten Erde Kränze niedergelegt zum Andenken an die 
Vielen, die ihre Freiheitsſehnſucht auf dem Scha⸗ 
fott, in den Kellern der ruſſiſchen Gefängniſſe oder auf den 
Eisfeldern Sibiriens büßen mußten. Und die Schauer der 
klagenden Erde haben ſich heute noch, nach ſo vielen Jahren, 
krampfend um die Herzen gelegt. 


Ein wichtiges Bekenntnis. 
Rührſeligkeit und Lobſprüche. 

Der „Kurjer Poznaßski“ ſchreibt: 

„Die Optantenfrage iſt eigentlich eins der ſchmerzlich⸗ 
ten Thematas für die Weſtländer, nicht deshalb der ſchmerz⸗ 
lichſte, weil Polen in dieſer Frage einen hartnäckigen Kampf 
mit den Deutſchen führen mußte und führen muß. Politik iſt 
immer Kampf, und es liegt nichts Tragiſches darin, daß man 
mit dem Feinde kämpft. Aber das Thema iſt ſchmerzlich des⸗ 
halb, weil die zähe Politik, die verſucht, in dieſer Frage nicht die 
polniſchen Intereſſen zu berückſichtigen, die aus gewiſſen polniſchen 
Kreiſen in Warſchau hervorgegangen find und ſtets noch hervor⸗ 
gehen. 
Methode hatte und hat, die darauf beruht, 
zu überraſchen und ſie vor vollzogene Tatſachen 
zu ſtellen, obwohl ſie weiß, und ſich deſſen bewußt iſt, daß ſie auf 
ausdrücklichen ſtarken Widerſtand ſtößt. Wir werden 
heute nicht alle Tatſachen dieſer Art aufzählen. Sie bleiben ſtets 
bendig im Andenken der Bevölkerung. 

Wir werden auch nicht, wer weiß zum wievielten Male, vom 
gäheren und auch dem weiteſten Geſichtspunkte aufklären, mo» 


hin die deutſche Politik im Komplex der deutſchen Fragen in Polen Regierung nicht einverſtanden fit, 


ſtrebt. In den Weſtländern gibt es niemanden, der es nicht 
wüßte und begriffe. 
dieſe Politik vorbehaltlos angeſehen hat, der hat ſich auf unſeren 
Standpunkt geſtellt, der von uns ſo oft umfangreich und unermüd⸗ 
lich begründet worden ift. Hier geht es nicht um Haß (!) 
Sn ue Politik pflegt der Haß ebenſo ſchädlich zu fein wie Rühr⸗ 
ſeligkeit. 


Und dann deshalb, weil dieſe Politik immer eine ſpezielle wären auf alles eingegangen, 
die Bevölkerung Strahlen der 


Und wer aus anderen Teilen Polens fih | braucht, um die jo dringen 


Hier handelt es ſich um reale Dinge, um nüchterne ſer 


+ 3ofener Yageblali. — 


Neuer Geiſt, neue Aera. 


~ . 


Fragen in Polen genau kennt, der wird ſich nicht wundern, über [and Polen 


Man hätte Polens 


zum 


iſt diefe ſchöne Geſt⸗ worden, ſondern 


gemacht 


herumgeführt. Heute ſagt man: Ja, wirklich ſchade. 
es früher tun ſollen. Heute kann man es aber nicht Nutzen Polens 
mehr. 


Es iſt ſehr lehrreich, daß der „Kurjer Poznanski“ die 


Wer die Geſchichte der deutſchen Erklärung abgibt, daß die Anerkennung, die das Aus⸗ 


ausſprach, keinen Eindruck machen 


das große Mißtrauen, das die Bevölkerung gegenüber der wird. Auf höfliche Worte alfo eine Grobheit — ob das 
Führung dieſer Angelegenheit durch die offiziellen Faktoren hegt. 1 oder diplomatiſch iſt, das mag die Welt entſcheiden und 


Nur zu deutlich war immer die Tendenz. Sagen wir offen: 
wiren wir heute angelangt, wenn nicht die Bevölkerung eine ent- 
ſchiedene Haltung eingenommen hatte. Wenn nicht der Wider- 


9 jene Staatsvertretungen. die in 


Warſchau zur Gratulations⸗ 
cour angetreten ſind. Auch das geliebte Frankreich hat 
gratuliert — und fo mag dieſer Freund ſich auch dieje Grobheit 


ſtand der Bevölkerung geweſen wäre, dann würden nicht nur alle einſtecken — obwohl man gerade auf die franzöſiſche Mei- 


Deutſchen bisher geblieben fein, ſondern die deutſche Regierung nung jo großen Wert legte. 


Die Wirkung wird ſich ſchneller 


fünnte auch noch weiter planmäßig die Politik der Anſiedlung von zeigen, als wir glauben, und es ift wirklich nicht verwunderlich, 


Deutſchen in Polen führen. 


ohne die Arbeit wahrzunehmen, die die Grenzen Polens unter⸗ 


Denn gewiſſe Kreiſe in Warſchau wenn Herr Grabski 
und dann hätten fie ſich in den Anleihe bekommt, die Polen 
Lobſprüche des Auslandes gewärmt, braucht. 


am Bein keine 
Leben 


bei ſolchen Klötzen 


ſo notwendig zum 


Was aber das Weſentliche an dem ganzen Artikel iſt, das . 


gräbt. Gewiſſe Kreiſe des Auslandes würden uns doch zweifel⸗ die Erklärung des „Kurjer Poznanski“ und das Eit 
los am meiſten loben, wenn wir 3. V. den Deutſchen Pommerellen | geſtändnis, daß nur dem Widerſtand der „öffent⸗ 


anbüten. Auf dieſem Wege erlangte 
des Auslandes rühren uns ſehr wenig.“ 
* 


Daß der „Kurjer Poznasski“ mit der Geſte der polniſchen wird alfo 
obwohl gerade in gegenwär⸗ [trieben worden find, daß fie 
Auslande lichen Meinung“ den Wanderſtab zur Hand nahmen und der 


tiger Stunde Polen eine gute Stimmung im 
g $ 


erhalten, das war zu erwarten. 
die ſich auf Behauptungen ſtützen, wieder angeführt werden, 
das iſt nicht verwunderlich. ' 
ſchwall nicht äußern, denn er iſt oft enug 


ijt eigentlich nichts weiter, als ein Zeichen der 


Tatſachen und letzten Endes um die Zugehörigkeit dermit ein Zeichen der Schwäche. 
5 Wohin die Politik der Entdeutſchung, wohin die Liqui-[weidhen, denn ſunſt fähen ſie alle heute noch hier 


Weſtländer zu Polen. Der letzte Schritt in der Optanten⸗ 


frage ijt wiederum in einer Weiſe vollzogen worden, die den bis- dationspolitik geführt hat, das, meinen wir, heute 
herigen Schritten in dieſer Frage ähnlich tjt. Eines ſchönen Mor- f den verbohrteſten Köpfen klar geworden. Sie führte, u 
970 Aus ſes kurz zu 
maßgebenden Kreiſen, aus dem Munde der Regierungsleiter fielen [ten M i 


gens erfuhr die Bevölkerung von der vollzogenen Tatſache. 


iſt doch heute bereits 


ſagen, zu dem Ruin der Wirtſchaft, zum ſtärk⸗ 
ßtrauen des Auslandes, zum Niedergang 


Worte, in denen es hieß, daß die Regierung nicht auf die Be⸗ auf außenpolitiſchem und innenpolitiſchem Gebiet. 


rechtigungen verzichte. 
ſchub der Optantenausweiſung. 


informiert, daß das Gegenteil der Fall ſei. 
es jemand vom Außenminiſterium, der 


trachtet. 


Es fei nur die Rede von einem Auf⸗ Die Liquidationen 
5 Die deutſche Preſſe in Polen [lichen 
wurde von jemandem, der „dem Außenminiſter nahe ſteht“, dahin ſenergiſcheſten Arbeiter — i 
Wahrſcheinlich war ging damit der Verfall des Landes Hand in Hand. 
ne t n Deutſchen ſehr ge⸗[güter, 
wogen ijt, jemand, der ſolche Beſchlüſſe als Sieg feiner Politik be» | verfallen — das haben polniſche 
Zur gegebenen Zeit werden wir uns, wie wir ſchon] Abgeordneten ſelbſt erkannt. 


die 
en Steuerzahler, 
und auf der anderen 


koſteten Polen 


Kräfte, die ſtärkſt 


die einſt den Stolz Weſtpolens darſtellten, he 
Blätter und viele polniſche 
Obendrein aber kommen die 


ſagten, mit dieſer Angelegenheit befaſſen. Einſtweilen ſtellen wir [großen Geldbeträge, die Polen wird zahlen m üſſen, 


jedoch folgendes feſt: Aus dem Munde verantwortlicher Regie⸗ 
rungsleiter haben wir vernommen, daß die Maßnahme in der 
Ortantenfrage nur ein Aufſchub ſei. Wir haben auch gehört, 


daß von weiteren derartigen „Maßnahmen“, wie z. B. in der digungen bereits 
Wir betonen nismäßig geringe Summe ) l i 
ibri- macht, alfo reichlich doppelt fo viel, als die Bank Polski Aktien⸗ 


Liquidationsfrage, nicht die Rede ſei. 
das und werden uns mit ganzem Nachdruck daran halten. 
gens könnten wir eine weitere Folge „bollgogener Tatſachen“ 
nicht anerkennen. 

Außerdem: Man ſagt uns, daß die Zeit nach Locarno ein 
Aufatmen Europas ſein ſoll. Wir ſehen aber nicht die 
Notwendigkeit, weshalb wir gerade die Koſten 
sahlen jollen. Und wenn es ein Aufatmen fein fol, dann 
iſt es natürlich als Gelegenheit zu verſtehen, ſich zu konſolidieren, 
die Geſchloſſenheit des Staates zu ſtärken und Mauern zu bauen 
gegen jedmögliche Angriffe. Was würde aber eine Politik, mit 
der wir die Deutſchen in Polen und das Deutſche Reich gewinnen 
möchten, erreichen? Die Stärkung des deutſchen Elements in den 
Weſtländern Polens! Das heißt, nicht wir würden aufatmen, 
na felgen. ff 8 be WS 9 85 nicht wir würden uns 
jülti ſtigen, ſondern die utſcher ür i i 
Feſtigung in Polen erreichen. ie wo det ene 
Nicht für uns, ſondern für die Deutſchen. 
daran legen? Nicht erſt ſeit heute ſtrebt das 
nad, Pii pa y o a Politik in der 

inderheiten einzuleiten. In Deutſchlan 
nach dieſer Richtung hin genaue politiſche Mate W Be 


Wer will hier Hand 


Deutſche Reich dar⸗ 


Natürlich iſt man bei der Theorie nicht ſtehen geblieben. Namhafte durch die polniſche Regierung wird in polniſchen Kreiſen (ſiehe feinen Beitritt zur Nationalen Arbeiterpartei 
et , ſachlich und | cuh 
fr prüfen die Verhältniſſe und das | Polski“) nicht als ein 
In Deutſchland werden die Fragen der Deutſchen inſes auch 
Im Gegenteil, dieſe Politik] Rückzüge endlich mit dieſer Politik Schluß zu machen, und es bleibt 

Soliti f der Zu⸗ endgültig bei der Einſtellung der Answeifungen — oder aber die wärtigen Kabinett diskutiert wurde, 


Inſtitute, die vorzüglich ausgeſtattet ſind 
real, bringen ihre Ane ah ap 
Bene. ; 

olen nicht als Bagatelle angeſehen. 
wird als Politik des weiten RER, als 
kunft betrachtet. Wir aber 
biete kurzſichtig, trotz Warnungen, 
läſſigt. (1) Wir 
es leicht hätte geſchehen können. 
uns mit Phraſen Sand in 
hat die Sache hingeſchleppt, 


arbeiten 


die Verhältniſſe vernach 


Sonderbare Politik des Aufatmens. und Geſundung 


Frage der nationalen nismus doch 


haben ruhig, gerade auf dieſem Ge- ganze vorläufige Einſtellung ift wertlos. 
„leine oder das andere jire 0 
haben unſere Rechte nicht ausgenutzt, wo gelegentlich wieder nicht halten will, werden in unferen ſtimmen, lieber den Sejm verlaſſen. In einigen Wochen findet in 
Man hat von offizieller Seite] Tagen ſchwerer wirken, als der wi 
die Augen geſtreut, man „vollzogenen Tatſachen“ 
und die Bevölkerung an der Nafe | Lebensnotwendigkeit für Polen geworden, und nicht auf Koſten 


um die Liquidierten zu entſchädigen. Vor einem halben Jahre 
berichteten wir bereits, daß das Internationale gemiſchte Schieds⸗ 
gericht in Paris einen kleinen Teil der Liquidationsentſchä⸗ 
feſtgeſtellt hat, und daß dieje er ſte, noch verhält- 
etwa 200 Millionen Goldmark aus⸗ 


kapital beſitzt. Das ſind Zahlungen, die bereits entſchieden 
jind und geleiſtet werden müſſen. Das weiß der „Kurjer“ frei- 
lich nicht, denn dann würden ja ſeinen Leſern die Schuppen von 
den Augen fallen. 

Und wenn wir wirkliche Staatsfeinde wären, 
uns ſo oft vorwirft, ſo würden wir vor Freude ſtrahlen und große 
Jubelhymnen über dieſe Kurzſichtigkeit ſingen, weil ja hier die 
Wurzel des Übels ruht, und weil die Fortſetzung dieſer Methoden 
den Untergang Polens beſchleunigen heißt. Aber 
wir ſind keine Staatsfeinde, und darum warnen wir feit 
Jahren vor dieſen Wegen, weil wir das Unheil kommen 
ſehen. Und wenn polniſche Staatsmänner, durch die 
Not überzeugt, einen anderen Weg gehen wollen, jo; 
ſtützen wir ihre Meinung, weil wir fie für Polen als Wohltat 

erkennen. Der wahre Staatsfeind Polens iſt 

der „Kurjer“, deffen Leſerzahl ſich immer mehr verringert, weil 
die Vernunft doch endlich zu ſiegen beginnt, und weil der Chauvi⸗ 
nicht den großen Teil des polniſchen Volkes beherrſcht, 
wie er uns ſo gerne weismachen möchte. i 
Die Einſtellung der Optantenausweiſung 


den von uns veröffentlichten Artikel des Warſchauer „Kurjer 
roviſorium angeſehen — und das kann 
gar nicht ſein. 


Es kann nur das 
geben, Verſprechungen, die man 
chaftliche Bankrott. Die 


ſind eine Notwendigkeit, eine 
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Der Herr Generaldirektor. 


Roman von Ernſt Klein. 
(14. Fortſetzung., (Nachdruck verboten.) 
„Für mich iſt es wirklich ein Kampf, in dem jedes 
Mittel erlaubt ift,“ ſagte er, „Mit Sentimentalitäten 


kommt man auf dieſem Terrain nicht weiter. Du darfſt nicht | frag 


vergeſſen, wer unſer Gegner iſt: Heidenberg! In Neuyork 
und in der Londoner City zittern fie vor dem Mann. Und 
wir, — Hannah, — wir, Du und ich, wagen uns gegen 
ihn! — — Der Mann kennt keine Rückſicht. Wenn er die 


Damit hatte er ſie vollſtändig gewonnen. 


Auch mit Mar glich ex den Zwiſt aus. Hannah unter⸗ mal. 
ſtützte ihn dabei, und der junge, ehrliche Soldat ließ ſich vor. 
jl Brannte doch auch fein Stolz danach, bote zurückſtellen müſſen, 


gern überzeugen. t 
aus dieſem Daſein der Entbehrung und Demütigung her⸗ 
auszukommen. 

Frau Weyl war glücklich. 

1185 haben wir denn heute verdient, Reinhold?“ 
te ſie. 


ganz ernſt. 
XII. 


Reinhold hatte Heidenberg richtig eingeſchätzt. Der 


Papiere, hinter denen er her ift, dorthin bekommt, wohin] Generaldirektor der Deutſchen Bankgeſellſchaft wollte die 


er fie haben will, ift ihm das egal, wieviel dabei unter die Mannheimer Waggon und die 
Du läßt Dich von und er ging auf fe \ 
Ich hold wußte ſchon, warum er vor ihm auf der Hut war. 


Räder kommen. Du kennſt ihn nicht. 
ſeinen liebenswürdigen Umgangsformen blenden. 
kenne ihn aber. Man weiß nie, wie er operiert. Vielleicht 
drückt er morgen ſchon die Papiere tief hinunter. 


d d diere Wie] großen 
es ihm paßt. Deshalb müſſen wir wiſſen, was er vorhat, Höhe gingen. 


Mainzer Maſchinen haben, 
ein Ziel los, rückſichtslos, brutal. Rein⸗ 


Die beiden Aktien fingen an zu ſteigen. Nicht in 
Sprüngen, in denen damals die Papiere in die 
Im Vergleich zu den Favoriten der Börſe 


ſonſt find wir kaputt, ehe wir noch angefangen haben. Das nur ſehr beſcheiden. Aber es war Stetigkeit in dieſem 


ſiehſt Du doch ein, Hannah?“ 
Ja, das ſah ſie ein. 


Steigen. Sie blieben nie ſtehen. Fielen nie zurück. An 
einem Freitag, knapp vor Ultimo, gab es einen allgemeinen 


„Aber das — das, was Du geſtern angedeutet haſt, bösartigen Rückſchlag. Beinahe fo etwas wie einen ſchwar⸗ 


Reinhold,“ ſagte ſie, „das kann ich nicht.“ 
„Sollſt Du auch nicht! 


Um Gotteswillen, Hannah, tauſende von Prozenten herunter. 


Einzelne von Papieren rutſchten um Zehn⸗ 


en Tag. 
? 4 Mannheimer Waggon 


mißverſteh mich doch nicht. Noch einmal! Nur farf auf- und Mainzer Maſchinen aber zogen fogar an dieſem 


paſſen ſollſt Du. 
tun als aufzupaſſen.“ Und von einem glücklichen Gedanken 
gepackt, fügte er hinzu: 
treffen!“ 


Sie befanden fih jetzt an einer einſamen Stelle des leſen, das Intereſſe 
Tiergartens, und fo bot fie ihm dankbar ihre frijen von einer gewiſſen 


Lippen dar. 


Du brauchſt ja gar nichts anderes zu] Tage an. 


Da wurde die Kuliſſe aufmerkſam. 


„Du wirft ſchon das Richtige [etwas. Zwanzig, dreißig Spürnaſen begannen zu ſchnüf⸗ 


feln. In verſchiedenen Blättern war im Börſenbericht zu 
Rn auf, das dieſen beiden Papieren 

eite zuteil zu werden ſchien. Aber 
der Ausdruck „gewiſſe Seite“ war nur eine Formel, hinter 


Er drückte fie mit jäh aufſpringender Leidenſchaftlich-[der fih die Unwiſſenheit der Berichterſtakter verſteckte. 


keit an ſich. 


Aſſener und Hilpert waren viel zu geriſſene Jungens, als 


„Hab' nur Vertrauen zu mir, Hannah!“ flüſterte er.] daß ſie ſich in ihre Karten blicken ließen. Auf der anderen 


„Du wirſt ſehen, in ganz kurzer Zeit biſt Du frei. 


Biſt Seite gaben ihnen Sochewtzky und Wagenſteiner nichts 


Deine eigene Herrin und kannſt Herrn Heidenberg den] nach. Eins der führenden Börſenblätter wandte fih tele- 


Kram hinſchmeißen. 


Und Dein Bruder und Deine Mut- graphiſch an die Direktionen der beiden Geſellſchaften um 


ter können wieder leben, wie fie es vor dem Kriege getan | Auskunft. 


haben.“ 


Die Mainzer Maſchinenfabrik antwortete: 


d notwendige Anleihe zu[ Gewalt, der Macht gewichen find. Alſo das, 
Daß die alten „Argumente“, f fo beſchönigend im „Furjer Poznanski“ behauptet hat, bağ 


Wir wollen heute uns zu dem Wort« [nicht bodenſtändig waren, i 
widerlegt worden, und Deutſchen zur Abwanderung gezwungen habe, das wird hier 
ngit und da⸗ [widerrufen. 


m] Artikel, den der 


beſten wirtſchaft⸗ zu, 
tie | rung 
Serte legenheit etwas anderes geweſen wäre, wenn fie ne 


Muſter⸗ alle 
find Heute | wenn man 


wie man dom 4. November anläßlich der Abſtimmung 


Entweder Polen entſchließt ſich, ohne 


Sie witterte] ſchon kannte. 


Lobſprüche lichen Meinung“ in Polen die große Abwande⸗ 


rung der Deutſchen aus Polen zuzuſchreiben jet 
denn ſonſt fäßen die Deutſchen alle noch hier. Es 
hier einmal zugegeben, daß die Deutſchen ver” 
unter dem Druck der „öffent⸗ 


was man immer 


die Deutſchen nur deshalb abgewandert ſind, weil ſie hier 
und daß kein Menſch einen 


Dem Druck der „öffentlichen Meir 
nung“ ſind die Deutſchen gewichen, mußten ſie 
— dieſes Eingeſtändnis erſcheint uns wichtiger als der ganze 
„Kurjer Poznasski“ geſchrieben hat. Ja es ber 
ſteht die daß die Deutſchen ohne Not abge 
wandert ſind, aus Feigheit, oder aus mangelnder Vodenſtändigkeit 
— auch in Deutſchland. Hier gibt uns ein polniſches Blatt 
daß erſt die drohende Stellungnahme der Bevölke⸗ 
die Deutſchen hinwegbrachte, und daß heute die ganze Ange” 


Meinung, 


dageblieben wären — und fie hätten alle dableiben können, 
den feierlichen Minderheitenſchutzvertrag loyal ang” 
geführt hätte. Alſo auch das Eingeſtändnis macht der 
„Kurjer Poznaßski“ in feinem Leitartikel, daß dieſer Minber- 
heitenſchutzbertrag zwar die Handhabe für alle Rechte, aber 
nicht für die daraus fließenden Pflichten und ihre Erfüllung ne 
boten hat. 

Das wollen wir nicht vergeſſen. 


Herr Korianty ! 


„Wie haft Du Dich verändert!“ 


In einem Artikel, der die Uberſchrift trägt: „Die Agonie Kor: 
fantys“, befaßt ſich der „Przeglad Poranny” in feiner, Nummer 
über die Mißtrauens⸗ 
das Kabinett Grabski mit⸗ den Parteigeſchicken 
Korfantys. Das Blatt fragt anadi ob das Verlaſſen des 
Sitzungsſaales im Sejm während der Abſtimmung über die nam? 
lichen Anträge als Unentſchloſſenheit zu deuten fei, und ſagt a 
Antwort darauf, daß man dem Abgeordneten ein Unrecht tun 
würde, wenn man auch nur einen Augenblick annähme, daß er 
keinen feſten Geſichtspunkt RE der Regierung Grabskis 
hätte. Herr Korfanty habe deshalb den Saal verlaſſen, weil er 
id) im Konflikt mit der eigenen Partei befunden habe, die für ihn 
der letzte Anker ſeiner politiſchen Rettung geweſen ſei. Das Blatt 
fährt fort: „Korfanty war zunächſt im Lager der National 
demokratie, deren Führer er fajt wurde. Nach dem Sturz 
des Kabinetts Ponikowski wurde er als Kandidat zum 
Premierpoſten aufgeſtellt, und damals iſt einer der un 
Feldzüge um ihn geführt worden. Nach einiger Zeit wurde 


Verbleib in der Partei unmöglich, und Herr Korfanty eim j 


In dieſen beiden 


anträge gegen 


dann zur Polniſchen Volkspartei. en I 
Feen nicht angenommen, wandte er ſich der Chriſtli chen 
e mokratie zu. Als vor einigen Wochen in der Chriſtlichen 


Demokratie über das Problem der Stellungnahme zum gegen? 
; blieb Herr an als 
entſchiedener Oppoſitioniſt buchſtäblich allein. 


Und deshalb hat er, um nicht gegen die Direktiven der Partei zu 


Oberſten Behörde der Chxriſtlichen 
Demokratie ſtatt. Auf dieſer Tagung wird ſich der ane 
entſcheiden, ob Korfanty in der Partei weiter bleiben jol- 


„Der Geſchäftsgang unſeres Unternehmens ift nor 
Größere Aufträge aus dem Auslande liegen nicht 
Haben im Gegenteil einige ſehr vorteilhafte Ange⸗ 

da wir mit Beſtellungen für den 

Inlandsmarkt reichlich verſehen find. Von etwaigen FU 

fionen mit anderen Geſellſchaften keine Rede. Ueber die 

in dieſem Jahre auszuſchüttende Dividende können wir 
vorläufig nur ſagen, daß ſie ſich in ungefähr derſelben Höhe 
halten wird wie im Vorjahre. Im übrigen verweiſen wir 


Kattowitz eine Tagung der 


Sogar Hannah lachte. Aber die alte Frau meinte es] auf unſeren letzten Geſchäftsbericht.“ 


Der alte Kronau, dem um die Speſen eines langen 
Telegramms leid war, depeſchierte kurz und bündig zurück: 

„Habe keine Ahnung, wer feine Nafe in meine Ange 
legenheiten ſteckt. An Gerede von Fuſtonen kein wahres 
Wort.“ j 

Das Blatt veröffentlichte, groß aufgemacht, beidt 
Antworten. Mollheim ſtürzte an dieſem Morgen ſchon um 


den neun Uhr in das Zimmer Hannahs, die Zeitung in der 


Hand. ; 
„Dit Herr Heidenberg da?” ſchrie er. „Nein? Dan 
legen Sie ihm das gleich vor, wenn er kommt!“ 

Weg war er. 

Heidenberg, der ſonſt immer einer der erſten war, kam 
hy an dieſem Tage ſpäter als gewöhnlich. Es war 
ereits ein Viertel vor Zehn, als die Klingel Hannah in 
ſein Zimmer rief. 

Auf den erſten Blick fah fie, daß er ſchlecht gelaum 
war. Zwiſchen ſeinen Augen ſtand die tiefe Falte, die ſie 


Sie legte ihm die Poft und die Zeitung vor, die Mol 
heim gebracht hatte. 

Er las die Briefe der Reihe nach durch und griff nach 
dem Blatte zuletzt. Sie hatte die Notiz, die mit dickem 
Rotſtiftſtrich angezeichnet war, auch geleſen und wartete 
nun darauf, wie er ſie aufnehmen würde. Er zuckte die 
Achſeln dazu und warf die Zeitung verächtlich beiſeite. 

„Bitte, Fräulein Weyl,“ ſagte er. „Ich muß Ihnen 
den Urqhart⸗Vertrag diktieren. Und ich wäre Ihnen dan 
bar, wenn ich bis heute abend noch die engliſche Reinſchriſt 
haben könnte. Urqhart kommt morgen nach Berlin un 
will gleich abſchließen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


ein 


e 


erstag, 5. November 1925. 


Aus Stadt und rand. 


Poſen, den 4. November. 


Deutſcher Frauentag in Poſen. 

Der Deutſche Frauentag in Poſen, Evangeliſches Vereinshaus, 
wird am Sonntag abend 7% Uhr mit einem Begrüßungs⸗ 
abend (zwangloſes Beiſammenſein) eröffnet. Die Verhandlun⸗ 
gen beginnen am Montag, 9. November, vormittags 10 Uhr. Es 

nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß jede deutſche 
i tau und auch jeder deutſcher Mann herzlichſt einge- 
; aden iſt. Wenn das Thema: „Die Kulturaufgaben der deutſchen 

Frau“ ſich auch in erſter Linie an die Frauen wendet, ſo iſt doch 

an Bufammenarbeit mit dem Manne wünſchenswert, und es Wird 

aher auch auf Beteiligung deutſcher Männer gehofft. 


Konferenz der Handelskammern. g 
Vom 23.—24. Oktober fand in Krakau die vierte Ver⸗ 
mmlung der Handelskammern der Republik 
olen ſtatt, an der auch Vertreter der Handelskammern 
er Wojewodſchaft Poſen teilnahmen. 
. ei der Tagung wurde u, a. die Frage der Fakturen⸗ 
te beſprochen, über die die Handelskammer Lemberg be⸗ 
p diete, Nach einer ſachlichen Ausſprache wurde über die von den 
dentretern der weſtlichen Handelskammer geltend gemachten Be⸗ 
anten zur Tagesordnung übergegangen und beſchloſſen, den be⸗ 
kiclichen Antrag der Lemberger Handelskammer, der dahin ging, 
i Einrichtung der Fakturengerichte in ganz Polen einzuführen, 
L unterſtützen Dieſe ſollen den Kreditverkehr erleichtern. Wei⸗ 
t wurde über das Geſetz betreffend den unlauteren 
à ettbewerb beraten, worüber die Handelskammer Kattowitz 
ralerierte über das Aktiengeſetz ne Eine lebhafte Erörte⸗ 
in müpfte ſich an die Frage der Bildung eines Export⸗ 
half tuts, worüber die Handelskammer Graudenz das Referat 
g te Es wurden einſtimmig die Aufgaben der neuen Inſtitution, 
k Grundſätze ihrer Organiſation und ihrer Finanzierung feſt⸗ 
ſetzt. Des weiteren wurde beſchloſſen, eine Aktion zur För⸗ 
ung der Landes produktion und Einſchränkung des 
enſums von Auslandsprodukten, die durch heimiſche erſetzt wer⸗ 
nn können, in die Wege zu leiten. Zur Propagierung dieſes Ge⸗ 
nieng wurde die Veranſtaltung allgemeiner Landesausſtellun⸗ 
nach Branchen beſchloſſen. Im weiteren Verlauf wurde noch 
für die heiwiſche Induſtrie und den heimiſchen 
1 del vernichtende Paßpolitik beſprochen, und es 
ne beſchloſſen, die Einführung ſpezieller Päſſe für Export⸗ 
e, anzuſtreben. Hinſichtlich des Ortes und des Zeitpunktes 
fer nächſten Tagung der rag Handelskammern wurde be⸗ 
ſötoſſen, die nächſte Sitzung in der erften Gi e des Dezember 
Js. nach Kattowitz einzuberufen. ichzeitig wurde be⸗ 
d aien, auf die Tagesordnung zu sg die Frage der polni- 
er Fi ſchereiinduſtrie an der Seeküſte, ſowie die Frage 
Ma lichkeit der Konkurrenz der einheimiſchen 
ösbelinduſtrie mit derjenigen des Auslandes. 


Die Zahlung der ſtaatlichen Gewerbeſteuer 
für Getränke. 
a Wir werden um die Veröffentlichung folgender Bekannt⸗ 
p dung über den Tag der Verſendung der Zahlung 
\ nefehle der Gewerbeſteuer, der Wojewodſchafts⸗ 
Dt: über den Umſatz der Getränke im Aus⸗ 
ee und des Kleinverfanfö der Getränke für das 
Ide Halbjahr 19%, über die Zahlungstermine dieſer Steuer und 
r die Weiſe der Einlegung von Berufungen gebeten: 

lic Auf der Grundlage des Art. 79 des Geſetzes über die ſtaat⸗ 

e Gewerbeſteuer vom 14. Mai 1928 (Da. II. R. P. Nr. > 
die 


gachrichtige ich die Zahler der hieſigen Steuerbe 
ebkengsbeſeh für die Gewert e und baf 
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jewodſchaftsſteuer bom U 

erſtattungen nicht verpflichtet ſind, von den Gewerbebeſchäf⸗ 
Wald Er von den ſelbſtändigen beruflichen Beſchäftigungen 
Jlandt wurden: 
B. Bean 1. Bezirk am 25. 10. d. Js., im 2. Bezirk am 20. 10., im 
$ gairt am 25. 10., im 4. Bezirk am ſelben Tage, im 5. und 

dirk am . 2 = 

i Die zu entri euer mu der „Kaſa Miejska Podat⸗ 
fotoa Etädtiſche . in Poſen, ul. Nowa 15 (fr. Neue⸗ 
Vers e 10), ſpäteſtens na 0 1 bezahlt werden, von der 
rechnen ng der Zahlungsbefehle in bezüglichen Bezirken an 


Die Nichtentrichtung der Steuer im obigen Termin zieht ihm 
A Werd ür den Mer in 
Ste, 


Be 
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liche agen von der 


der Lerſpätete Berufungen bleiben unberüdfichtigt. — Das Recht 
ſetzli rufung ſteht demjenigen Zahler nicht zu, der trotz der ge⸗ 
chen Pflicht, den Umſatz anzugeben, dies entweder gar nicht 
86 doder es erſt nach 1 des Termins erledigte. (Art. 52, 55, 
es Geſetzes über die erbeſteuer.) 
ofen, den 26. Oktober 1925. Der Vorſitzende. 


wog“ Keine Stadtverordnetenſitzung. Die auf heute, Mitt- 
Ye anberaumte Stadtverordnetenſitzung ift in letzter Stunde 
geſagt worden. 
bericht Sein 85. Lebensjahr vollendete dieſer Tage der Oberlandes⸗ 
in Srat a. D. Geheimrat Schönfeld in Breslau. 1872 wurde 
Frau Aſſeſſor ernannt und als ſolcher zunächſt an der Deputation 
ſöguſtadt beſchäftigt und ſpäter am Kreisgericht Wreſchen. 
f wurde er Kreisrichter in Frauſtadt und wirkte hier neun 
bezirkz 1879 wurde er mit Einrichtung des neuen Amtsgerichts⸗ 
Siro ojanowo betraut. Er wirkte dann weiter in 
1899 owo und Gneſen, kam 1890 an das Landgericht Oels, 
lauer an das Amtsgericht Breslau und dann bald an das Bre⸗ 
1908 Landgericht. 1895 wurde er Oberlandesgerichtsrat, bis ihm 
ſuchte ter Verleihung des Kgl. Kronenordens 8. Kl. die nachge⸗ 
Verſetzung in den Ruheſtand bewilligt wurde. 
auff Bei gerichtlichen Beglaubigungen von Urkunden ift es 
entjie vorgekommen, daß die Vornamen polonifiert wurden. Es 
und 7 dadurch aber eine Unſtimmigkeit zwiſchen der Unterſchrift 
die 9 r amtlichen Beſcheinigung, und a bei Urkunden, 
entſtepcch dem Auslande geſchickt werden, können Schwierigkeiten 
nameher. Es iſt darum nötig, darauf hinzupeiſen, daß für Vor- 
debend n die ſtandesamtliche Eintragung maß⸗ 
m i Wohnungsſchwindel und kein Ende! Anzeige erſtattet hat 
gewiſſer Nowakowski gegen einen gewiſſen R., weil dieſer 
für die Abtretung einer Wohnung, die nicht ihm, ſondern 
ander Eltern gehörte, 100 21 abgeſchwindelt hatte. In einem 
bdernifen Falle beſchuldigt ein gewiſſer Wolny aus der ul. Ko- 
Kirchſtr (fr. Kopernikusstr.) einen St. aus der ul. Koscielna (fr. 
tr.), daß er ſich ihm gegenüber als Beſitzer des von ihm be⸗ 


Voſener Tageblatt. 


wohnten Hauſes in der Kirchſtraße ausgegeben und für die Über⸗ 
laſſung einer Wohnung 100 z} von ihm erſchwindelt hatte. 

X Poſener Wochenmarttspreiſe. Auch auf dem heut'gen 
Mittwochs Wochenmarkt war das Geſchäft wieder flau. Man 
zahlte für das Pfund Landbutter 1.60—2.00 zł, für Tafelbutter 
2 40—2.60 zł, für das Liter Milch 30 gr für die Mandel Eier 2.80 
bis 300 zł, für das Pfund Quart 50 gr, für das Pfund Kar- 
toffein 4 gr, für den Zentner 2.25— 2.50 zł, Preißelbeeren 70 
bis 75 gr, Birnen 15—30 gr. Aepfel -10—40 gr, für den Kopf 
Weißkohl und Wirſingkohl 20 gr. Spinat 15 gr. das Pfund 
Grünkohl 10—15 gr, Mohrrüben das Bund 10 Sr. rote Rüben 
10 gr. Kürbis das Pfund 5 gr, eine faure Gurke 10—15 gr, 
Walnüſſe 55—60 gr, Zwiebeln das Pfund 20 gr, eine Zitrone 
15—20 gr. das Pfd. weiße Bohnen 40 gr. Erbſen 25 bis 
30 gr, das Bund Sellerie 15 gr. — Auf dem Fleiſchmarkte 
zahlte man für ein Pfd. Speck 1 30 z}, für ein Pfd. Schweinefleiſch 
1.00—1.20 zł, für ein Pfd. Nindfleiſch 1.00 1.20 21, für Kalb⸗ 
fleiſch 70—80 gr, für Hammelfleiſch 60—70 gr. Ein Haſe koſtete 
5 zł, ein Rebhuhn 2.25 zl. — Auf dem Geflügelmarkt koſtete eine 
lebende Gans 8-12 2ʃ, eine Ente 2.50—4 zł, ein Huhn 1.50 
bis 3.50 z1, ein Paar Tauben 1.50 —1.60 zł. — Auf dem tife 
marite notierten: Hechte mit 1.00 —1.20 zł. Schleie mit 1.20 bis 
1.40 zl, Karauſchen 0 80—1.20 zł}. Karpfen 1.50—1.80 zł, Weiß⸗ 
fiſche mit 30—50 gr. Krebſe das Schock mit 2—5 zt. 

3 Poſener Bachverein. Der Vorſtand des Deutſchen 
Frauentages, der am 8. und 9. d. Mts. hier feine Jahres⸗ 
verfammlung hält, hatte gebeten, daß den zur Tagung erſcheinen⸗ 
den Mitgliedern ein Konzert geboten würde, und 
ihm vom Vachverein vorgeſchlagenen Programm⸗Entwürfen den 
für einen Volksliederabend gewählt. Dieſer wird nun, 
wie die heutige Anzeige ſagt, am Montag, dem 9. d. Mts., nach⸗ 
mittags 6% Uhr, in der Kreuzkirche ſtattfinden. Zum Vor⸗ 
trage gelangen: drei altdeutſche Volkslieder für gemiſchten 
Chor in den originalen Sätzen von Iſaak, Eccard und Friederict; 
drei neuere Volkslieder für Männerchor von Hegar, Bruch, 
Humperdinck; vier Frauenchöre mit zwei Hörnern und Harfe 
bon Brahms; vier gemiſchte Chöre, z. T. achtſtimmig, geſetzt von 
Kretzſchmar, Hausegger, H. Wolf und Richard Wagner. — Die 
Stunde En 3 Konzert ift fo gelegt, daß alle von auswärts 
Kommenden ihre Abendzüge benutzen können. Eintrittsausweiſe 
(Programme mit Texten für 5, 3, 1½ zł) find in der Evange⸗ 
liſchen Vereinsbuchhandlung zu haben. ~ 

X Im Teatr Palacowy begegnet auch die zweite Serie 
des feſſelnden Dramas „Zigano“ unter dem Titel Der Räuber⸗ 
hauptmann im Netze des Tyrannen“ mit Harry Peel 
in der Titelrolle ſo lebhaftem Intereſſe, daß ſie bei ſtets ausver⸗ 
kauften Häuſern vor ſich geht. Am morgigen Donnerstag rollt 
dieſe zweite Serie zum letzten Male über die Leinwand. 

X Wegen übertretung der polizeilichen Vorſchriften für den 
Kraftwagenverkehr ſind im Monat Oktober 308 Perſonen zur 
Beſtrafung aufgeſchrieben worden. 

x Feſtgeſtellt worden ift die Perſönlichkeit des geiſtesſchwachen 
18jährigen Mädchens, das in der ul. Dabrowskiego (fr. Große 
Berliner Straße) angehalten worden iſt, als die 18jährige Sofja 


Staroſta aus Fabianowo. $ y 
X Spurlos verſchwunden iit der 16jährige Maurerlehrling 
Sygmund Franciſsiak, deſſen Eltern ul. Piotra Wawrzy⸗ 
niata 9 (fr. Lorenzſtr.) wohnen, feit vergangenem Freitag. Er 
hatte ſich zu ſeiner Arbeitsſtätte 1 
wieder ins Elternhaus zurückgekehrt. Er ift 1,65 Meter 
dunkelblond, hat rundes Geſich und war bekleidet mit Mancheſter⸗ 
beinkleidern, brauner Jacke, grauer Sportmütze und ſchwarzen 
Schnürſchuhen. Nicht ausgeſchloſſen erſcheint, daß ihm ein Unglück 


zu n 5 
X Brandbericht. Vergangene 20 Minuten nach Mitter- 
nacht wurde die Feuerwehr nach der aße 28 gerufen, wo 
in der Wohnung des Schnertdermeiſters Jagodzysski Feuer 
aus geb war, das zwar nach wenigen Minuten mit der 
Handſpritze gelöſcht wurde, aber doch bereits an den fertigen An» 
zügen und den en erheblichen Schaden angerichtet hatte. 
x en os auf „ 4710 5 ur und dem 
Stadtkrankenhauſe zugeführt wurde geſtern 
Lachmann aus der ul. Wozna 29 (fr. Büttelſtr.). j 
X Diebſtähle. Vergangene Nacht wurde in die Apotheke 
Alter Markt 41, vermutlich von einem Morphiumſüchtigen, ein 
Einbruchsdiebſtahl verübt. Geſtohlen wurden Morphium und 
Kokain, 6 Flaſchen Kölniſches Waſſer und ein Überzieher. — 
Ferner wurde nacht im Hauſe straße 10 ein Gins 
bruchsdiebſtahl verübt. Die Diebe nahmen einen Gummimantel, 
he Fluch afte und einen wurden aber geſtört, ergriffen 
ie Flucht 


und ließen ihre geringe Beute auf der Flucht fallen. 

Geſtohlen wurden aus dem , ein a ul. Mazfeckiego 13 
(fr. Prinzenſtr.) ein Paar Stiefel, ein Paar Damenſchuhe und 
drei Mäntel im Werte von 150 21. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Mitt- 
woch, früh + 1,68 Meter, wie geſtern früh. 

Vom Wetter. Heut, Mittwoch, früh waren bei ſchwachen 
Regenfällen 12 Grad Wärme. 


Oper. 
„Die toten Augen.“ 

Fräulein Fedyczklowska e die Zahl ihrer gewonnenen 
Schlachten um eine vermehrt. hre „Myrtocle“ in d' Alberts 
„Toten Augen“ am 2. November war eine künſtleriſche Glanz⸗ 
leiſtung, ein blendender Beweis für ihre hochentwickelte und, wenn 
es ſein muß, dramatiſch ſtark imprägnierte Geſangskunſt. Es iſt 
erfreulich, daß die maßgebende Stelle endlich dieſer Sängerin Ge- 
legenheit gibt, die ihr nach Maßgabe vorhandener Tüchtigkeit und 
Kultur zuſtehende Karriere anzutreten. 5 und Durchführung 
dieſer Partie ee Konſtruktion, in welcher zum Beiſpiel hin⸗ 
ſichtlich der Treffſicherheit des großen Tons viel verlangt wird, lag 
in vorliegendem Fall in den Händen einer Künſtlerin, die neben 
gediegener muſikaliſcher Auffaſſung über die Fähigkeit verfügt, 
in großzügigſter Form lebhafte Strömungen des Empfindens 
et genau zu zeichnen. Alles in einem würdigen Rahmen, 
ein muſikaliſches Seelenporträt voll edelſter Züge und Klarheit 
des Ausdrucks. Ein Talent, wie geſchaffen für Wagners „Brün⸗ 
hilde“ oder „Iſolde“. Hier iſt ein Künſtlertum erblüht, von dem 
noch mancherlei Gutes zu erwarten iſt. Der rein techniſchen Ar⸗ 
beit des Soprans, deſſen Umfang und Stärke durch gleiche Größe 
imponiert, gebührt die Note zuverläſſig und genau. Die gefähr⸗ 
lichen Bogenlinien der Skalen gedehnter Töne bis hinauf in die 
Gipfelregion des Diskants offenbarten auch diesmal ihre vor⸗ 
nehme Erziehung. Es iſt für den Kritiker ein ſchöner Augenblick, 
angenehme Feſtſtellungen dieſer Art machen zu können. Solch 
Loblied wird um ſo freudiger zu Papier gebracht, wenn bei Über⸗ 
ſicht ſonſtiger Darbietungen weniger Anlaß zu froher Stimmung 
iſt. Herr Peter als „Hirt“ war allerdings probat, und der 
„Arceſtus“ Karpackis wurde wieder prächtig gegoſſen, aber 
der „Galba“ des Herrn Oſtoja war immer noch ſehr ſchwach auf 
der Bruft; gelegentlich machte ſich zwar eine leichte Beſſerung 
geltend. Hoffen wir das Beſte. Und Jadwiga Fontanswnas 
(Arſinoe) Stimmführung erſchien knirpſig gegenüber der muſika⸗ 
liſchen Darſtellungskunſt ihrer Kollegin von vorhin. Über eine 
Aufführung der „Toten Augen“ am 6. Januar d. Is. ſchrieb ich 
abſchließend: „Stilwidrige Stellungen beim Dialog, und im En⸗ 
ſemble gab es wieder zahlreiche. Der ägyptiſche Charlatan z. B. 
machte ſeine Offerte dem Dirigenten und dem Souffleur, anſtatt 
der Myrtocle, das Jüdinnen⸗Quartett leiſtete ſich Ahnliches. Wann 
gedenkt der Oberſpielleiter der Oper dieſen peinlichen Zuſtänden 
ein Ende zu bereiten, bzw. ſie auf ein Mindeſtmaß zurückzuführen?“ 
— Ich konſtatiexe, daß ſich ſeitdem nichts geändert, der Herr Ober- 
ſpielleiter der Oper eine Abſtellung der gerügten Übelſtände ſonach 
nicht für angebracht gehalten hat. Alfred Loake. 
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Beilage zu Nr. 256. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 

Donnerstag, 5. 11. Evangeliſcher Verein junger Männer. Abends 
8 Uhr: Poſaunenchor. 4 
Radfahrerverein Poznaj. Abends 8 Uhr: 
Uebungsſtunde. 

Verein deutſcher Sänger: Übungsſtunde. Aus 
nahmsweiſe im Konfirmandenfaale der St. Paulis 
gemeinde abends 8 ½ Uhr pünktlich. 
Männerturnverein Bojen. Von 18—110 Uhr 
Übungsſtunde für Männer und von 7—8 Uhr 
Übung der Jugendabteilung. 

rg deutſcher Sänger: Feier des 27. Stiftungs⸗ 
eſtes. 

Evangeliſcher Verein junger Männer. Abends 
7 Uhr: Turnen. 8 Uhr: Wochenſchlußandacht. 
Deutſche Intereſſengemeinſchaft: Im Vereins⸗ 
lokal Górna Wilda. Generalverſammlung, ſpäter 
geſelliges Beiſammenſein. 

4 Die deutſche Intereſſengemeinſchaft für die werktätige Be⸗ 
völkerung in Poſen hält am Sonntag, dem 8. November, abends 
6 Uhr im Vereinslokal bei Fiedler, Görna Wilda 47, eine außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung ab. Pflicht eines jeden Mit» 
gliedes iſt es, zu erſcheinen. — Nachher geſelliges Beiſammenſein. 


s. Adelnau, 1. November. In Abweſenheit des Wirts Idzi 
Bak in Bledzianowo wurde am 26. v. Mis. die Scheune nebſt 
Inhalt durch Feuer zerſtört. Bei der Rettung halfen der Häusler 
ei ß, Frau Kowalska aus Bledzianowo und ein Dritter aus 
dem Kreiſe Schildberg. Plötzlich ſtürzte die Wand ein und 
begrub alle drei. Weiß war, als man ihn herauszog, bereits eine 
Leiche, Frau Kowalska iſt hoffnungslos ſchwer verletzt, nur der 
Dritte erlitt leichte Verletzungen. 

* Grandenz 3. November. Die Anzahl der Sanf- 
ſtätten wird auch hier mit Beginn des neuen Jahres einge⸗ 
ſchränkt werden. Sie iſt im Vergleich zu früheren Jahren ba 
jetzt erheblich kleiner und beſonders im letzten Jahr iſt die Zahl der 
Reſtaurants mit Damenbedienung ftart vermindert worden, was 
zweifellos nicht zu beklagen iſt. 

* Inowrockaw, 3. November. Ueber die von uns ſchon kurz 
erwähnten Unſtimmigkeiten in der Kaſſe des hieſigen 
Finanzamtes berichtet der „Ruj. Bote“: In der vergangenen 
Woche traf hier die Woſewodſchafts⸗Reviſionskommiſfion der Direition 
des Finanzamtes in Poſen ein, um eine Reviſion im hieſigen 
Fmanzamt vorzunehmen. Hierbei ſtellte fih das Fehlen eines 
größeren Betrages in Bargeld und Wertpapieren heraus. Der Chef 
des Finanzamtes, Herr Hejnowicz, bekannte, aus der Kaffe für 
eigene Bedürfniſſe als Vorſchuß 6000 zt entnommen zu haben. Auf 
Grund dieſes Betenntniſſes wurde Herr H. zur Dis poſition geſtellt 
* bis zur Gerichtsverhandlung im Ae 3 inhafttert. 
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Donnerstag, 5. 11. 


Donnerstag, 5. 11. 


Freitag. 6-31} 


Sonnabend, 7. 11. 
Sonnabend, 7. 11. 


Sonntag, 8. 11. 


85 i : Durch 
die Grenzkämpfe vor eini die Dich e ban ; 
geliſche Friedhofskapelle in Mitleidenſchaft gegogen 
worden. Durch die Opferwilligkeit der Gemeindemitglieder gelang 
es, die Spuren der g fo gut wie möglich wieder zu be- 
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eiti Aber es gibt au ier, „die wollen nicht 
Kuba. Ordnung Narr; en Roper freuen ſich an Unter⸗ 
el Ne Gerrons 3 5 Er die dagu an. So 
w in den letzten Wochen die Stätte des Friedens gef Å äm 
det und entweiht, ſämtliche Fenſter der Kapelle wurden ger- 


trümmert. Dieſe bedanerliche Untat ift aber P a eine 
d 
Ordnung noch etwas gelegen tft; 
be find 


en. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


s. Poſen, 8. November. Wegen „FV 


der Pf verurteilte die 5. er eine 
Skrzypezak zu 8 Monaten Gefängnis. — 
Banden ⸗Einbruchsdiebſtahls wurden von der Strafkammer 


Sete 
Strafe; 0 
verluſt und Polizeiaufſicht; Jaskölski aus 
Hehlerei zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt. 


Brieflaften der Schriftleitung. 


Aaike Westen unſeger Selen gegen Einfenbung. ber Beuge 
Kae e e O E E Sie BaT O DOER 


eventuellen Ichriftlichen Beantwortung beizulegen. 

Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—11 Nýr. 

A. 8. 1. Wenn bei dem damaligen Verkauf kein Aufwertungs⸗ 
vorbehalt gemacht worden iſt, kann von einer nachträglichen Auf⸗ 
wertung der Kaufſumme keine Rede ſein. 2. Davon verlautet 
noch nichts; es iſt unſeres Erachtens auch ganz ausgeſchloſſen. 3. Das 
Gericht hat dazu das Recht. 

N. in M. Eine ſolche Geſellſchaft gibt es unſeres Wiſſens in 
Polen überhaupt nicht. 

A. P. Zl. 1. Dieſe Ausſicht beſteht für Sie. 2. An Ihr 
Staroſtenamt. 3. Wenn Sie hier keine Griftenzmöglichleit mehr 
haben, ſind Ihre beiden Fragen zu bejahen. 


Radiokalender. 


Rundfunkprogramm für Donnerstag, 5. Novbr, 
Berlin, 505 Meter. Abends 8.30 Uhr: Der Roman als s 
ipie. In wöchentliche Fortſetzungen „Die Kataſtrophe“. nds 
9 Uhr: Kammermuſik. 
Breslau 418 Meter. Abends 8.30 Uhr. Lieder zur Laute aus 
alter und neuer Zeit. Heinz Schale). 
Königsberg. 463 Meter. Abends 8.10 Uhr: Franz Schubert. 
Mänjter, 410 Meter. Abends 8.30 Uhr: Hans Sachs⸗Spiele. 
Wien, 530 Meter. Abends 8 15 Uhr: Volksliederabend. 
Rundfunkprogramm für Freitag, 6. November. 
Berlin, 505 Meter. Abends 8,30: Das deutſche Luſtſpiel. Erſter 
Abend: Aus einem altdeutſchen Oſterſpiel. 
Breslau, 418 Meter. Abends 8,80: „Mein Leopold“, Volks. 
ſtück in drei Akten. 
Leipzig, 452 Meter. Abends 8,15: Sinfoniekonzert. 
Rom. Abends 8,40: Konzert. 


Forlwährend werden noch Bestellungen für das 


„Poſener Tageblatt“ 


von den Poſtämtern, unſeren Agenkuren und 
in der Geſchäftsſtelle, Boznan, Tiergarten⸗ 
jtraße 6 entgegengenommen. ; 


Handel, Finanzwesen, 


Von den Banken. 


A Von der Warschauer Bank für Handel und Industrie. Die 
„Lodz. Fr. Pr.“ schreibt: In der Zentrale der Bank dla Handlu 
i Przemysłu in Warschau fand eine Sitzung des Gläubigerkomitees 
statt, wobei der Presse Aufklärung über die Sanierung der Bank 
gegeben wurde. Der Vizedirektor des Komitees Klinger teilte mit, 
daß die gesamte Schuld der Bank Polski 30 Millionen Zloty betrage. 
Zur Deckung sind Wechsel für drei Millionen vorhanden, die vom 
Komitee zu 50 Prozent des Wertes berechnet würden, ferner 11 
Millionen schwebende Rechnungen, die gleichfalls auf die Hälfte 
des Wertes berechnet werden, und endlich der unbewegliche Besitz 
der Bank, dessen Wert mit 12 Millionen Zloty in Anrechnung ge- 
bracht worden ist, aber der sich nur zu 4 Millionen veräußern läßt, 
ferner das Aktienpaket und einige kleinere Posten. Im Falle der 
Bankerotterklärung sei erst eine langjährige Prozedur, eine kost- 
spielige Arbeit der Syndici und erst nach einigen Jahren eine Aus- 
zahlung von 5—6 Prozent des Guthabens zu erwarten. Infolge- 
dessen schlägt das Zentralkomitee der Gläubiger einen anderen Aus- 
weg vor: Am 3. Dezember d. J. erhalten die Gläubiger 15 Prozent 
in bar. Der Rest wird auf das Anlagekapital der Bank gutgeschrie- 
ben. Hierfür erhalten die Gläubiger Aktien (13. Emission). Das 
Betriebskapital, das ziemlich gering ist, habe dieRegierung sicher- 
gestellt durch Rediskontkredite in der Bank Polski und Kredite 
in der Bank Gospodarstwa Krajowego. Auf diese Weise könne die 
Bank wieder ihre Tätigkeit beginnen und unter der Aufsicht des 
Gläubigerkomitees eine bessere Wirtschaft führen, Gewinne er- 
ringen und sogar Dividenden zahlen. Sie wäre dann sogar die erste 
Bank, die keinen Pfennig Schulden hätte. Diejenigen Gläubiger, 
die De. gie bis zu hundert Zloty an die Bank haben, würden 
bar ausgezahlt werden. Ed handelt sich dabei um 278 206 Zioty. 
Die Gläubiger, die von der Bank 100—500 Ztoty zu erhalten haben, 
würden 50 Prozent bar und den Rest in Aktien der 13. Emission 
erhalten. Es handelt sich hier um 841.197 Zioty. Die Gläubiger 
mit einer Forderung von 500—1000 Zloty würden 30 Prozent, die mit 
einer Forderung in Höhe von 5000 Zioty 15 Prozent in bar erhalten. 
Gläubiger mit höheren Forderungen, also kommunale, staatliche, 
philantropische Institutionen und Banken, würden einzig und allein 
Aktien erhalten. Aus der Aussprache, die sich an diese Ausführungen 
anschloß, ging hervor, daß die Gläubiger mit dem Vorschlag des 
Komitees einverstanden sind. 

Die Banka di Credito in Turin hat ihre Zahlungsunfähigkeit 
Die Leiter der Bank wurden verhaftet. > 


Handel. 

i Über die Abänderungen des polnischen Zoiltarifs ist, wie uns 
aus Warschau gemeldet wird, unter dem Datum vom 30. Oktober 
nunmehr die bereits mehrfach ange kündigte Verordnung erlassen 
worden. Über den Inhalt erfahren wir, daß die neuen Veränderungen 
sich in der prach auf eine Reihe von landwirtschaftlichen 
und Indus triea In beziehen, während die Zollre vision vom Mai 
d. Js. namentlich Luxusartikel und „entbehrliche“ Waren betraf. 
Geändert sind vor allem diejenigen Positionen, deren Sätze unge- 
n d differenziert erschienen oder die der inländischen Industrie 
unter den inzwischen veränderten Konkurrenzbedingungen keinen 
ausreichenden Schutz gewährten. Zollermäßigungen wurden fest- 
gesetzt für Waren, die im Inlande nicht produziert und auch in 
den nächsten Jahren voraussichtlich noch nicht hergestellt werden. 
Mit dem Text des so geänderten Zolltarits 
hat sich jetzt die polnische Delegation 
für die Wirtschaftsverhandlungen mit 
Deutschland nach Berlin begeben. 


nal. 


Die polnische Eierausfuhr hat in den ersten 8 Monaten 
d. Js. 17 Tonnen im Werte von 28 Millionen Zioty gegenüber 
7301 Tonnen im Werte von zirka 10 Millionen Zioty in der Ver- 


gleichszeit des Vorjahres be n. Der größte Teil der Ausfuhr 
richtete sich von jeher nach Deutschland. Nachdem infolge des 
deutsch-polnischen Zollkrieges Deutschland seit dem 6. Juli die 
Einfuhr polnischer Eier mit einer Taxe von 25 Reichsmark je 100 
kg belegt hat, ist dieser in starkem Rückgang begriffen. 
Zu den Hauptabnehmern gehören jetzt Frankreich, England und 
Österreich. Jedoch hört man aus Fachkreisen, daß der Export nach 
diesen Ländern sich sehr wenig rentabel gestaltet, nicht zum wenig- 
sten men der starken russischen Konkurrenz, die größere und 
billigere Eier liefert und auch mit bedeutenderen enen kann. 
Neue versucht das Landwirtschaftsministerium, auf die Schaf- 
fung gewisser Stan dar dnorme n hinzuwirken, um die Quali- 
tät der Exporteier zu verbessern und dadurch die westeuropäischen 
Märkte zurückzugewinnen. Erschwert wird die Ausfuhr jetzt aber 
dadurch, daß die Inlandspreise stark in die Höhe gegangen 


sind (seit April d. J. von 120 Zloty auf 210—215 ug i je 
zu 1440 Stück). Im Großhandel betrug der Preis in den lettzen 
Tagen einschl. 


ste und . 240—245 Złoty. 
g Vom Handel mit Österreich. In Warschau weilt gegen- 
wärtig ein Vertreter des österreichischen Handelsministeriums und 
führt mit der polnischen Regierung Verhandlungen über die Auf- 
he der Ein- und Aurfüllischwierieleiten, zwischen Polen 
und Österreich bestehen. 

e Salzaustuhr nach Dänemark, Die Direktion des staat- 
lichen Salzmonopols ist bestrebt, größere Salzmengen nach dem 
Auslande auszuführen. Aus diesem Grunde finden seit längerer 
Zeit zwischen Dänemark und Polen Verhandlungen statt, um den 
dänischen Markt für polnisches Salz zu gewinnen. Dänemark hat 
zur Probe 50 Waggons Salz in Polen bestellt. Von dem Ausfall 
dieser Sendung wird es, wie die „A. W.“ meldet, abhängen, ob 
weitere Bestellungen erfolgen. 

Die Preise für polniscghes Rohnaphta sind, wie aus Borys- 
taw gemeldet wird, gestiegen, und zwar auf 178—180 Dollar je 
Waggon in kleineren Partien und auf 186 Dollar in größeren. Auch 
die Gaspreise sind gestiegen, nämlich auf 3,5—4 Groschen je cbm. 
Unverändert blieben die Preise für Gasolin. 

Die rumänische Ein- und Ausfuhr von Vieh und 
tierischen Erzeugnissen ist jetzt auf Grund ministerieller Ver- 
ordnung unter Veterinäraufsicht gestellt worden. 


Verkehr. 


n Verbesserung des Eisenbahnverkehrs nach Russ- 
land über Litauen-Lettland. Die vor einigen Tagen im Haag 
zusammengetretene Konferenz zur Festsetzung der internationalen 
Eisenbahnfahrpläne hat die auf wesentliche Verkürzung der 
Laufzeit der Züge nach Rußland viaKaunas-Rig a hinauslaufen- 


PEN D 
< i Ankäufe u. Verkäufe Ii nd 
erſtklaſſige) wird geſucht. Bus 


Din 
Gegen Barzahlung zu kau⸗ 
ſchriften mit Beſchreibung und 
Preis unter D. 1685 an die 


fen geſucht: ein guterhaltenes 
Geſchäftsſt. dieſes Blattes erb. 


10 ae i 
aukelſtuhl[ See 
Jagdhund 
Jagd Aa 


Off. m, Preisang. unt. C. $. 
1618 a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 

unt. 1688 an die Geſchäfts⸗ 
ftelle d. Bl. erbeten. 


Käufer 


10 Baar gewöhnliche 


Zucht- Jeldfauben 


ſucht zu kaufen, und ſtarke 


aftreine Erlenrollen 
für Bantoffelfabriten hat 
waggonweiſe zu verkaufen 


Eggebreeht, Wieleń. 


5 Zu verlaufen ein zahmer 


diesjähriger Nehboch 


für Liebhaber gegen Höchſtge⸗ 
bot. Angebote an Müllar, 
Rabowice, p. Swarzędz. 


Grundſtück gausgrundflüch 


an ſchnell enlſchloſſenen 


10000 Mark; ſelbiges ift 
Januar zu übernehmen und zu 
beziehen. Da Stallungen, Werk⸗ 
ſtatt, großer Hof und ſonſtige 
Räumlichkeiten genügend vor⸗ 
handen, eignet es ſich für jedes 
Handwerk, beſonders für Vieh- 
händler und ähnliche Berufe. 
Anfragen an 


MIlh. Seifert, bels i. Schl, 


Hinterhäuser 10. 


— Voſener Tageblatt. >= 


Wirisehaft, Börsen. 


den Vorschläge der litauischen Vertreter akzeptiert. Litauen hat 
durchgreifende Fahrplanänderungen für die beiden über Kaunas-Riga 
kührenden internationalen Schnellzugpaare vorgesehen, wodurch 
eine wesentliche Beschleunigung der Reise nach Rußland 
gegenüber der Reise über Warschau erreicht wird, zumal 
der polnische Fahrplan einen Nachtaufenthalt in Warschau vor- 
sieht, der für das reisende Publikum von großer Umbequemlich- 
keit ist. Die Verbesserungen treten am 15. Mai 1926 in Kraft. 


Konkurse. 


E. Eröffnungstermin. K. Konkursverwalter. A. Anmeldefrist. 
G. Gläubigerversammlung. 


Posen. Centralny Sklad Manufaktury. E. 26. Oktober 1925. K. 
P. Stachowski, ul. Krasińskiego 2. A. 30. November 1925. 
Posen. Industrie und Handelsunternehmen Mieczyslaw Domagala. 
E. 26. Oktober 1925. K. K. Jesionka, ul. Zielona 2. A. 2. De- 

zember 1925. 

Posen. Jozef Cheiuku. E. 26. 10. 1925. K. St. Latanowicz, ul. 

Sew. Mielzynskiego 4. A. 26. 12. 1925. 

Schroda. Kaufmann Jan Kowalewski. E. 22. Oktober. K. Ba jonski 

in Schroda. A. 19. Dezember 1925. 

Gisowiec. Kaufmann Josef Neumann. E. 22. 10. 1925. K. 20. 10. 

1925. K. St. Nowakowski in Mysłowic. A. 28. Dezember 1925. 
Bromberg. Kaufmann Jan Habich. E. 26.10. 1925. K. Leo May, 

Bromberg, ul. Śniadeckich 42a. A, 12. 10. 1925. 

Staw. Franz Konitzer. E. 26. 10. 1925. K, Jakob Katlewski aus 

Chełmża. A. 18. 12. 1925. 

In dem Konkursverfahren gegen die Firma Nowak in Posen, 
. 67, wird der Endtermin auf den 4. November fest- 
gesetzt. 

Anstelle des früheren Verwalters im Konkursverfahren gegen 
die Firma Kotlinski in Posen wurde der vereidigte Bücherrevisor 
T. Preiss ernannt. 

Märkte. 


Danzig, 3. November. (Nichtamtl.) Für 50 kg in Danziger 
Gulden. Weizen 128—130 f 11.75—12.25, 125 — 127 f 9.50 — 10.50, 
Roggen 118 f 8.15, Futtergerste 9—9.50, Braugerste 101, 11.50, 
Hafer 83⁄4, ee 10% — 11, Viktoriaerbsen 14—16, grüne 
Erbsen 13—15, R.-Kleie 5%, —5%,, W.-Kleie 6.506.758. 

Berlin, 3. November. Märk. Weizen 217—220, märk. 
Roggen 141—144, Braugerste 196—210, Winterfuttergerste 149 
bis 151, märk, Hafer 161—171, W.-Mehl 26%, --31, Roggen 20%, — 23, 
W.-Kleie 11.20 11.30, R.-Kleie 9— 9.30, Viktoriaerbsen 2032, 
Speiseerbsen 25—27, Futtererbsen 19—22, Peluschken 18—19, 
Feldbohnen 20—22, Wicken 24.25, blaue Lupinen 12 12½, Raps- 
a Fee Leinkuchen 21.30—21.40, Kartofielflocken 
- Breslau, 3. November. Weizen 18.40, Roggen 14, Hafer 
15.70, Braugerste 19, mittlere 16.50, W.-Mehl 29, R.-Mehl 22.50, 
W.-Kleie 9.50—11, R.-Kleie 9.50—9.60, Gerste 12—14 für 100 kg. 

Hamburg, 3. November. Für 100 kg in holl. Gulden. 
Weizen: Manitoba l. / III. 13.80, Baruso 79 kg Januar-Februar 
13.50, Roggen: Western Rye II. 9.40, Tendenz fest. Hafer White- 
clipped 9, Canada Fez I. 9.40, Tendenz ruhig. 

Holz. Posen, 3. November. Ergebnis des Holzverkaufes 
der 7 5 i y vom 21. 10. der Oberförsterei Bolewice. Brenn- 
holz Kiefer II. Kl. 25.31 zł, III. 29.43 zł, IV. 16.70 pro Meter. Knüp- 
pel I. KI. 1.34 pro Stück, Brennholz pro Meter Kieferscheite 8.14, 
Rundholz 5.59, Strauchholz III. Kl. 0.78, IV. Kl. 0.31, Eichen- 
scheite 3.17 pro Meter, Birkenstrauchholz IV. Kl. 0.67 zł- 

Metalle. Warschau, 3. November. Aktiengesellschaft 
Josef Wdowinski notiert: Rohguß Friedenshütte Nr. I mit 150 zł 
pro Tonne franko Waggon Neu-Beuthen. 

Hamburg, 3. November.. Amtliche Notierungen für 100 
kg in deutschen Mark. Erste Ziffer Kauf, zweite Verkauf, dritte 
Transaktionen. Kupfer für November 124.75 124.50 124.50, 
Dezember 125 — 124.75 — 125, januar 126 125.50, Februar 126.73 
bis 126.25, März 127.25 — 127 127.25, April 128—127, Zinn für 
November 570—568, Dezember 572—567, Januar 572—568, Fe- 
bruar 572—565, März 573—566, Hüttenfohzink 82.50-81.50, 
Silber 97—96. \ 

Edelmetalle. Berlin, 3. November. Silber mind. 0.900 f in 
Barren 97—96 Mk, für 1 kg, Gold im fr. Verkehr 2.30—2.82 Mk. 
für 1 Gramm, Platin im fr. Verkehr 14.25— 14.75 Mk. für 1 Gramm. 

Getreide. Krakau, 3. November. Für 100 kg fr. Verlade- 
station. Domänenweizen 26—27, Handelsweizen 2414 — 25, Inlands- 
domänenweizen 19—19.50, Handelsroggen 18—18.50, Domänen- 
hafer 20—21, Handelshafer 19—20, Graupengerste 20—21, Lein- 
kuchen 29--30, Rapskuchen 22—23, Heu 9—12, Futterklee 14—15, 
blauer Mohn 100—110, holl. Kümmel 90—100, Speise kartoffeln 
55.12, Brennereikartoffeln 4—4.40, 60proz. Krakauer Weizen- 
mehl 32—32½, 50proz. 51—52, 60proz. Posener 33—33.50, 50proz. 
Kongreßmehl 47—48, W.-Kleie 11½ — 12, R.-Kleie 11—11½. 

o dz, 3. November. Mehlpreise der Firma Deutschmann 
in Kalisch für 100 kg. Spezialroggenmehl 34, Luxusme hl 33, „0000“ 
Alf, „00“ 22, Notierungen der Gebr. Kowalscy in Kalisch. W.- 
fMehl I. Güte für 100 kg 41.50, für 82 kg 34.25, für 80 kg 33.25, 
„000“ 26, Notierungen der Firma Klinger-Kalisch Extra-W-Mehl. 
für 82 kg 35, „0000 34, „00“ 22, Notierungen der Firma Zele- 
chowski-Lowicz für 100 kg 34, „0000“ 32½, „0000“ Weizenmehl 
ür 82 kg 36, „0000“ 33. i 
Börsen, 


=Æ Der Złoty am 3. November, Danzig: Złoty 87.02—87.23 
Ueberw. Warschau 86.04—86.26, Berlin: Złoty 69.20—69.90, 
Ueberweisung Warschau oder Kattowitz 69.22—69.58, Ueberweis. 
Posen 69.17—69.53, Zürich: Ueberw. Warschau 85 87, London: 
Ueberw. Warschau 28.85, Paris: Ueberw. Warschau 405.00, 
Neuyork: Ueberweisung Warschau 16.50, Wien: Złoty 117.30 
bis 118.30, Ueberw. Warschau 117.00. Prag: Zloty 557.50—560.50, 
Ueberweisung Warschau 557.00—563.00, Czernowitz: Ueberw. 
Warschau 33.20, Bukarest: Ueberw. Warschau 33.40, Berlin: 
Ueberw. Warschau 90.00, 

== Danziger Börse vom 3. November. London 
25.22, Schecks 25.20%, Zürich 100.25, Berlin 123.795—124.005, 
deutsche Mark 144.22 — 141.78. 

== 1 Gramm Feingold wurde für den 4. November 
1925 auf 3.9744 21 festgesetzt. (M. P. Nr. 255 vom 3. No- 
vember 1925). (1 Goldfrank gleich 1.1537 zł.) 


Verkaufe daft der vernidiegoto-Akten. 


Natur⸗Aufnahmen franzöſiſcher 
Schönheiten für Liebhaber und 
Sammler in künſtlicher Aus⸗ 
Größe 9½ 14 em. 
Kollektion A., enth. 50 St. (jede 
eine andere), 10 21. B. (100 St.) 
18 zt. Porto und Verpackung 
90 gr. Verſand per Poſt unter 
Nachnahme. Bei Voreinſendung 
des 10 80 Porto franco. 


UCCRETTA“, 


Warszawa, Postfach 598/P T. 


BFE 
Ein kleiner Raum 


oder Keller Nähe ul. 27. Grudnia 
m miet. geſucht. Gefl. Off. a. 

eorg Lesser, in Firma 
Gumy, Poznań, ul. 27. Grudnia 15. 


Abwanderung neues 


2 


mein 
führung. 


zum Preiſe von 33 


Sumnjiv. ,, 


möbl. Zimmer an zwei 
Herren oder Damen von ſo⸗ 
fort zu vermieten Poznań 
Dabrowskiego 49 Sh. III. 


Möbl. Zimmer in Wilda 
an einzeln. Herrn zu vermieten. 
Off. unter 1679 a. d. Ge⸗ 
ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


FR 


4. 11. 3. 11. 
4 Pos. Pfdbr. alt 10-9 —.— | Herzf. Vikt. L-II... 
6 listy zbożowe . 4,25 4, Juno I-III +... 
8 dolar. listy ..... 2,10] 2,05 Lubaü L-IV........ 
5 Poz. konwers.. —,—1— Dr. R. May I.. 
10 Poz. kolejowa ..|—,—|—,— į Młyn Ziem. L-I. ... 
Bk. Kw. Pot. I-VII |—,— | 2.90 Płótno I-II. ...... 
Bk. Przemysł. I-II. . 2.10 2.10 Pneumatyk I.-IV. .. 
Bk. Sp. Zar. 1.-XI. ..| —— 4, 10 Sp. Drzewna I.-VII. 
Arkona l. V... — — 0,% Sp. Stolarska I.-II.. 
Barcikowski I.- VII —,— |—.— Br. Stabrows ey 
Cegielski I. IX. ... . —,— 10.00 Star. Fab. Mebl. L-UI. 


WELE ta 
Uma Eil 
Wag., Ostrowo I.-IV. 
Wytw. Chem. I.-VI . 
Zj. Brow. Grodz I.-IV. 


Centr. Rolnik. 1.-VIL| —— | —,— 
Centr. Skór I. V.. 
Goplana I-I. ... -| —— | —,— 
C. Hartwig I-VII. .|—;— | —,— 
Hartw. Kant. I.-II.. 


Tendenz: unverändert. 
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na 
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Warschau 500, Bank Handlowy Warschau 2.50. Bank Zachod 
F. 


== Warschauer Börse vom 3. November. 
kurse. Amsterdam 242.48, London 29.20 Neuyork 6.00, 
24.91, Prag 17.87, Zürich 116.19, Wien 84.96, Mailand 
Zinspapiere: 8% staatl. Konversionsanleihe 70.00, 6% 
anleihe 65.75, 10% Eisenbahnanleihe Serie I 8500, 5% 
liche Konversionsanleihe 4350. Bankwerte: Bank 


1.25. Industriewerte: Elektr. Dabr. 0.43, Blektrxycan 
1.00, Chodoröw 4.10, Czestocice 1.00, Gostawice 1.25, W. T, 
Cukru 1.55, Kop. Wegli 1.33, Lilpop 0.49, Norblin 0.63, 0 
wiecki 4.00, Rudzki 0.74, Starachowice 1.00, Zawiercie 
Żyrardów 5.50, Haberbusch u. Schiele 4.50, Spiritus 1.80. 


Berliner Börse. 


Börsen-Anfangsstimmungsbild. Berlin, 4. Nover 
mittags 1250 Ubr. Die freundlichere e d r Börse 7580 
auch beute an, wobei Hoffnungen auf baldiges ustande rome 
des westdeutschen Eisentrustes für Montanwerte eine ROS 
spielten. Bei unregelmässiger Kursbildung überwogen zum% 
leichte Besserungen. Auch Schiffahrtsaktien verzeichneten wel el 
leichte Erhöhungen. Das Geschäft blieb aber klein. Rentenbrie“ 
wenig verändert. Papiermark-Pfandbriefe höher. 


(Anfangskurse) * bedeutet ultimo bzw. medio. 


7.20. 


4. 11 3.1% 


Effekten: 4. 11 3. 11. i 
Harp. Bb. — |*1C21,.] Görl. Wagg. Y S 
Katte. Bgd. 10% 11 IRbeinmet. .. .| 19% 2 
Laurahütte. . .| — | 35%, | Kahlnaum ...| — 1 7 
Obschl. Eisenb. . |* 47 „ 46%, | Schulth. Pt. „| 116 por 
Obschl. Ind. — |#* 361 f Dtsch. Petr . — 61 
Dtsch. Kali. 21 24% Hapag. 4 70 |* 84 
Höchst. Farbw . 118 | — [Dtsch BK.. . 105 11070 
A. E. G. -— 92 [Dise Com.. 41021 

Tendenz: fester. 

Devisen (Geldkurse) 4248: 3. 11. 
Konstantinopel (1 £ t )))) 2.365 2.365 
London (1 ) 3 9 20.332 20.33, 
Neuyork (1 Dollar j)) a 5 4.195 4.19 
Rio de Janeiro (1 Milr. ) 0.627 0.628 
Amsterdam (100 hf.) 168.82 168.80 
Brüssel (100 Frs.)...... 5 et 210,01 19.00 
Danzig (100 Gulden 2ER 80.65 80.65 
Helsingfors (100 Fm. ks: 10.555 10.555 
Italien (100 Lire) ....... RE 16.56 16.58 | 
Jugoslawien (100 Dinar) 445 7.41 7.42 | 
Kopenhagen (100 Kr.) 104.42 104.87 
Oslo (100 Kr. 85.44 85,59 
Paris (100:Prs Netsi aeii paek oi 894 17.26 
Ras ce Keys ieh 1242 12.420000 
Schweiz: (10 en 80.825 80.82 j 
Bulgarien (100 Leva We ee E 3.035 3 
Stockholm (100 Kr.) ee 182,28 112.21 
Budapest (100000 Kr.) o 5.875 5.875 
Wien (100 Schill.) 15 59.13 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörs® 
vom 4. November 1925. 


(Die Großhandelspreise verstehen sich für 100 Kilo bei soforüg™ 
5 - Waggon-Lieferung loko Verladestation in Zloty) | 
Weizen . . . 2220-2320] Felderbsen . . . 21.00—220 
Roggen . . . 15.05—16.05 | Viktoriaerbsen „ . 27 00—20 
Weizenmehl (65 % Weizenkleie. . . . 9.7510, 
inkl. Säcke). . 36.50-39.50 | Roggenkleie. . . ..9 51. 
Roggenmehl I. Sorte | BEBkartoffeln . . — r 
(70% inkl. Säcke) 25.20.— 26.20 Fabrikkartoffeln 
Roggenmehl (65 % Stroh, lose 
inkl. Säcke). . 26.2027. 20 Stroh, gepreßt. 
Braugerste prima . 20.80 21.80 Heu, lose 
Gerste . 17.50 —19.50 Heu, gepreßt 
Hafer . . 16.40-17.00 Tendenz: schwach. 


Für alle Börsen und Märkte wird von der Redaktio“ 
keinerlei Gewähr oder Haftpflicht übernommen. 


Anzeigen im „Poſener Tageblatt” 


werden in deutſchen und in polnifchen Kreifen 
aufmerkſam geleſen und bieten daher die größte 
Ausſicht auf Erfolg. Landwirte, Haufleute, 
Handwerker, Techniker, Perſonen aller Berufe 
und Firmen jeder Art haben von Anzeigen im 8 
„Poſener Tageblatt“ den größten Nutzen. 


verſäumen Sie nicht, vom Anzeigenteil a 
„Poſener Tageblatts“ Gebrauch zu machen! 


Im 


Hilisverein deutſcher Frauen, 


Handarbeitsausſtelung 


am 10. und 11. November A 
in den Sälen des Joologijhen Gartens. vi 


Eröffnung Dienstag, den 10. November 
mittags 3 Ahr. mittags 3 Ahr 
5⸗Uhr Tee, Muſik. Eintrittspreis 2 zt und Steue“ 


Mittwoch, den 11. November: 


Eintrittspreis 1. z1 und Steuer. ] 


Suche i 
derts Wohn- Zimmer 
in der Nähe vom Schloß. 

Offerten unter A. 1671 an 
die Geſchäftsſt. dieſes Blattes. 


finden Damen liebevolle ech 
nahme. Diskretion zugeſich 
Poznan Zentrum, j 


Romana Szymalisklego 


L Stock links. 


Dieſer Kampf verheißt Korfanch nicht den Sieg, da als Haup:⸗ 
uh rer der Gegenpartei der Senator A damski auftritt. Wie 
en ſich doch die Zeiten für Herrn Korfanty und die Meinungen 
i er ihn von dem Augenblick feines Trörmpheinzuges in Warſchau 
im November 1918 über die Ausſpannung der Pferde hinweg bis 
zu den Vorwürfen des „Verteidigers der deutſchen Steuerdefrau 
nten in Oberſchleſien“ geändert!“ 
* 
ge Berichtigung. Im legten ritet unſeres geſtrigen Warſchauer 
mags (. Boi. Tool. Nr. 2 5 v. 4. 11. 25) auf der eriten Seite 
uß es finngemäy heißen: „Selb der Vetrag von 00 bis 800 
lelllonen umlaufenden Geldes tit aber für Polen viel zu wenig, denn 
erbei tom men auf den Kopf der Bevölkerung kaum 25 Zloty nicht: 


Wionen). 
Republik polen. 
Statuten. 


In der heutigen Sitzung des Miniſterrates wird der Entwurf für 
N Statut des Induſtrie⸗ und Handelsminiſteriums erörtert werden. 
gð Annahme desſelben hätten alle Minifterien mit Ausnahme des 
auen bahnmmiſterums ihre Statuten. Der Miniſterrat wird ſich 
Außerdem mit den im Seim eingebrachten Verbeſſerungen zum 

teterſchutzgeſetz befaſſen. 

Teuerung. 
Die Warſchauer ien hat feſigeſtellt. 
die Lebenshaltungstoſten im Oktober um Vergleich zum Sepiember 
der Hauptſtadt Polens um 2 43 % geſtiegen fino. 
Perſonalwechſel. 

Qei Am geſtrigen Dienstag hat Herr Witold Giekzynski als 

Mer der Preſſeabteilung feine Amtsgeſchäfte im Praäfidium des 
i lalſterrates übernommen. Sein Vorgänger, Here Romer, iſt in 

Po aub gegangen, worauf er im Außenminiſterium einen 

Olten übernehmen wird. 


Gꝗ—LUœ— Ü Fꝶ·muVůↄ ee — Eꝶ—— —ẽ 
Streſemann über Japan und China. 


Gelegentlich eines Feſteſſens des Verbandes für den 
ernen O ſten“ ſprach der deutſche Reichsaußenminiſter Dr. 
treſemann über das obige Thema. Er ſagte u. a.: 
10 Die Mehrzahl der Anweſenden iſt früher in A ge⸗ 
harg en. China ſteht jetzt im Mittelpunkt des Intereſſes. Des- 
alb geſtatten Sie mir, von ihm zuerſt zu ſprechen. 
n er große Kampf um das Erwachen Chinas zu 
Wi tionaler Eigenheit und Selbſtändigkeit hat begonnen. 
ir verfolgen diefe Beſtrebungen Chinas mit all unſerer Sym- 
e und in der Hoffnung, daß Ching in einer weiſen Politik 
e Wünſche erreicht, die es ſich vorgeſetzt hat. 
8 Die Zollkonferenz in Peking iſt ein Schritt auf dieſem 
h 1 — geweſen. Deutſchland hat nicht unmittelbar auf dieſer Zoll⸗ 
aa ereng mitwirken können. Aber unſer Zuſammenarbeiten mit 
übrichineſiſchen Regierung in Peking und mit den Geſandten der 
gen Mächte wird es uns ermöglichen, die chineſiſche Regie⸗ 
bang; ſoweit es in unſeren ſchwachen Kräften ſteht, in ihren Auf⸗ 
Jutelänen zu unterſtützen und dabei die berechtigten deutſchen 
ntereſſen zu wahren. 
9 Chinas innere Politik iſt augenblicklich großen 
riſen unterworfen. Man hat die Befürchtung ausgeſprochen, 


— — 


das 


da 
Sy 


daß das Werk der Zollkonferenz dadurch geſtört werden könnte. 
Das wäre für das chineſiſche Land ein — *. und ein Hemmnis 
Laſſen Sie mich deshalb der Hoffnung 


der Weiterentwicklung. 
Tusdruck geben, daß es Ch 
ei wierigkeiten zu überwinden un 
mer glücklichen Weiterentwicklung zu finden. 
W Mit Japan beſtehen ebenſo alte kulturelle Bande, wie ein 
Piltgebender Austausch von Gütern. Wir wünſchen bie weitere 
nlege diefer Beziehungen. Wir begrüßen die Anweſenheit japa⸗ 
er Studenten und Profeſſoren in Deutſchland. Wir gedenken 
sh Dankbarkeit der Aufnahme, die deutſche Gelehrte in Japan 
Befunden haben. Mög: ein wechſelſeitiges Geben und Nehmen 
dieſem Gebiete das Gute der Kultur beider Länder mitein⸗ 


ina gelingen möge, ſeine innerpolitiſchen 
den Weg zum Frieden und 


Ader verbinden. Auf wirtſchaftlichem Gebiete ift es das erſte 
beingeden beider Länder, den Handelsvertrag zuſtande zu 
en. 


W Die Verhandlungen ſind von Berlin nach Tokio verlegt 
derrden. Wir hoffen darauf, noh man eine gerechte Sig für 
we dentfch-japanifchen Handel findet. damit er in der Über- 
SEAN ung der gegenwärtigen Depreſſion wieder 
ue Impulſe erhält. 

m gebe meiner Genugtuung darüber Ausdruck, daß Japan 
ge einer Offenttichteit und Preſſe ſtets eine Würdigung der deut- 
fern politiſchen Lage und des deutſchen politiſchen Wollens gegeben 
efti Wenn auch nicht alle Wünſche unferer Landsleute draußen 
inftiedigt werden konnten, fo hat doch die japaniſche Regierung 
iden tigen Fragen, fe in der Frage der Freigabe des deut- 
iſt N Eigentums, ein dankenswertes Entgegenkommen gezeigt. So 
up aube ich, die Grundlage gegeben für eine ftete und zielbe⸗ 
gen ste freundliche Entwicklung der deutſchiapaniſchen Keziehun⸗ 
» auf der wir weiterbauen können. 


Deutſches Reich. 


Brennender deutſcher Dampfer. 


„Za hamburg. 4. November. Am 30. Oktober traf der Dampfer 
auf Nene aus Stettin das deutſche Motorſchiff Uly” in der Oſtſee 
Sich r Höhe von Stockholm brennend. Er bogia die Beſatzung in 
den Seit und nahm das brennende im Schlepplau bis unter 
den Q Hug der ſchwediſchen Küſte mit. Dort wurde das Feuer mit 
wurd oͤſchvorrichtungen des Dampfers gelöſcht. Die wertvolle Ladung 
Moto zum größten Teil durch das 1 vernichtet. Schiff und 
Notha waren noch ſeefähig, fo daß „Uly“ mit eigenen Kräften einen 
fen erreichen konnte. g 


a „Sprechende Hände“. 
n neuer Film der chriſtlichen Liebesarbeit, der ſich an das 
De des Beſchauers wendet, und darum wärmſtes Intereſſe 
banden wurde ſoeben im Auftrage des Evangeliſchen Preßver⸗ 
ausſchu für Deutſchland im Zuſammenwirken mit dem Zentral- 
blin b für Innere Miſſion fertiggeftellt Die Taubſtummen⸗ 
größt nanſtalt in Nowawes bei Potsdam, in der die Bilder zum 
gan en Teil aufgenommen ſind, ijt die einzige dieſer Art im 
* An Deutſchen Reiche. den zahlreichen Zöglingen, die 
pflichtiatalt in allen Lebensaltern beherbergt, erhalten die Schul⸗ 
Werkſtgen regelmäßigen Unterricht. Die älteren werden in den 
ander ätten im Korb⸗ und Stuhlflechten, im Bürſtenmachen und 
m 55 Handfertigkeiten ausgebildet und ſo zu nützlichen Glie⸗ 
And. ar. Geſellſchaft erzogen. Einige haben Toner ihre Gefellen- 
Weite eiſterprüfung abgelegt. Der Jilm gibt zum erſten Male 
Dreiſten Kreiſen einen Einblick in die Unkerrichtsmethoden der 
Fin ermigen. vom erſten Betaſten des Gegenſtandes an bis zur 
ein Arrſprache und zum Schreiben an der Schreibmaſchine. Es ift 
ſchen riumph werktätiger Liebe, daß jene Unglücklichen, die weder 
elige noch hören, noch ſprechen können, durch unendliche müh⸗ 
1 i Arbeit dazu befähigt werden, ſich der menſchlichen Geſell⸗ 
Anteil verwandt zu fühlen und auch an ihren geiſtigen Gütern 
eil zu bekommen. 


Der Staatsſtreich in Perſien. 


la 
ine 


3 nach Indien zu gewinnen, und Rußlands Expanſionsdrang 


ene 5 wieder zur Geltung kam, nimmt Perſien bon jeher 


evorzugte Stelle ein. Das ſchwache ſtaatliche Gefüge 


f 


unter den großen aſiatiſchen Gebieten, in denen der Gegen 
zwiſchen dem engliſchen Beſtreben, eine Landbrücke vom Mittel- | R 


A Wofener Cageblalt. +— 


2 r f 
Die Roglerungee 


Aeberfüllte Kammerkribünen. 


Paris, 4. November. Die geſtrige Kammerſitzung war ein 
Senſationsereignis für Paris. Die Galerien und Wandelgänge 
waren überfüllt. Die Beſucher der Galerien, unter denen fim 
auch viele Damen befanden, hörten mit lebhaftem Intereſſe den 
Aub ührungen des Premierminiſters zu. Faſt alle Abgeordnete 
waren erſchienen, ſo daß ſich ungeführ 500 Deputierte im Sitzungs⸗ 
faale befanden. Das Intereſſe an dieſer Sitzung ift nur zu ver- 
ſtändlich, denn es handelt ſich nach den geſtrigen aufregenden Nach⸗ 
richten aus Paris doch darum, ob die Regierung Painlevé mit einer 
Linksmehrheit der Kammer rechnen kann oder nicht. Die Lage 
war geſtern für die Regierung außerordentlich kritiſch, da ja, wie 
wir meldeten, der Nationalrat der ſozialiſtiſchen Partei Frankreichs 
mit 1431 gegen 1228 Stimmen beſchloſſen hatte, der Regierung 
Painlevé das Vertrauen zu verweigern. 

Das Programm Painlerés rief im allgemeinen keine Wider- 
ſprüche hervor; lediglich bei einigen Abſätzen, die Marokko und 
Syrien betrafen, machte die Linke ſtarken Lärm, um ihre Unzu⸗ 
friedenheit auszudrücken. Als der Premierminiſter bei der Be⸗ 
handlung der außenpolftiſchen Fragen die Verträge von Locarno 
erwähnte und betonte, daß Frankreich auf einen Staatsmann wie 
Briand ſtolz fein Eine, hörte man langes Beifallsklatſchen und 
Ovationen für Briand. i 


Das Regierungsprogramm. 

Den wichtigſten Teil des Regierungsprogramms bildete, wie 
zu erwarten war, die Finanzfrage. Der Miniſter hub die Beden- 
tung der Finanzen für das Staatsleben hervor und erklürte, daß 
er unter dieſen Geſichtspunkten gleichzeitig das Portefeuille des 
Finanzminiſters mit übernommen habe. 
könne Frankreich nicht in ungeklärten Finanzſchwierigkeiten unauf⸗ 
hörlich weitertappen, denn dadurch würde der Sinn für Sparſam⸗ 
keit und der Kredit Frankreichs im Auslande untergraben. 

Eine Finanzgeſundung könne jedoch nur durch erfolgreiche Ver⸗ 
ordnungen erreicht werden, wenn fie von den Bürgern des Staate; 
anerkannt werden. Die Regierung würde ſich ernſtlich bemühen, 
um eine günſtige Entwicklung der Finanzen und eine gänzliche 
Reform des Syſtems herbeizuführen. Die Grundlage dafür ſeien 
natürlich die Einkünfte aus den Steuern. 

Weiterhin verſprach der Miniſter die Bildung einer Amorti⸗ 
ſationskaſſe, die ſelbſtändigen Charakter beſitzen und vom Staate 
unabhängig fein wird. Von ihr wird die Feſtigung der franzöſiſchen 


gruppen gegenüber der Regierung in Teheran hatten nach der 
letzten Perſönlichkeit von einiger Bedeutung auf dem Herrſcher⸗ 
thron, dem Schah Naffr⸗Eddin, ein allmähliches Erliegen Perſiens 
gegenüber den Forderungen der engliſchen und daf Groß 
macht, ſowohl in politiſcher wie in wirtſchaftlicher Hinſicht zur 
Folge gehabt. Die jetzt erfolgte Abſetzung des letzten Herrſchers 
der Kadſchard⸗Dynaſtie und die Proklamation des Miniſterpräſi⸗ 
denten Riſakhan, der als Gegner einer Abſchaffung des Sulta⸗ 
nats den Übergang zur Republik als den Staatsintereſſen wider⸗ 
ſprechend bezeichnet hatte, bilden den vorläufigen Abſchluß einer 
nationaliſtiſchen Bewegung, die fih als Endziel vor allem die Be- 
ſeitigung der Fremdherrſchaft in jeder Form geſetzt hat. Inwie⸗ 
weit England das Streben der perſiſchen Nationaliſten und des 
nun zum König proklamierten Miniſtervräſidenten und Militär- 
diktators beeinflußt hat, läßt ſich bisher noch nicht überſehen. 
Zweifellos aber kam es der engliſchen Politik darauf an, gegen⸗ 
über den von ſowjetruſſiſcher Seite ausgehenden Bemühungen, 
die Neuordnung der perſiſchen Staatsform im Sinne der Kreml⸗ 
politik zu beeinfluſſen, einen Riegel vorzuſchieben. Auch kann die 
Errichtung des perſiſchen Sultangts in der neuen Form dazu bei- 
tragen, die ſtark betriebene Annäherung an die türkiſche Angoras 
Republik weſentlich abzuſchwächen. England hat hieran nicht nur 
als der am Perſiſchen Golf ſitzende Hauptintereſſent, ſondern vor 
allem auch mit Rückſicht auf Meſop otamien und das Moſſul⸗ 
gebiet ein beſonderes Intereſſe daran, ſich wenigſtens nominell für 
eine Stärkung der perſiſchen Selbſtändigkeit einzuſetzen, um dem 
Vordrängen Kemal Paſchas in öſtlicher Richtung Halt zu gebieten. 
Ob bei den vielen in dieſes Land ſtrömenden Einflüſſen ſich der 
engliſche bei einer Stabiliſierung des über eine neugeſchaffene 
tüchtige Armee verfügenden Riſalhans auf die Dauer behaupten 
wird, ſcheint im großen und ganzen recht zweifelhaft zu ſein. 
Die augenblickliche Renee ſteht aber mit Englands Inter⸗ 
efen nicht im Widerſpruch, und das ift, da ja die Dinge im Orient 
noch lange im Fluß bleiben, für das britiſche Imperium zunächſt 
die Haußtſache. 


Aus anderen Ländern. 


Vor einer Baldwin⸗Nede. 


London, 4. November. R.) Der morgigen Rede Baldwins in 
Aberdeen wird mit großem Intereſſe entgegengeſehen. „Morningpoſt“ 
zufolge beabſichtigt der Premierminiſter unter anderem, auf die Lage 
des britiſchen Handels ſeit Kriegsſchluß und beſonders auf die wahr⸗ 


Iſcheinlichen Wükungen des Locarno⸗Paktes auf die Induſtrie einzu⸗ 


gehen. 
England ohne Funker. 

London, 4 November. 130 Angeſtellte der Londoner Marconi- 
Geſellſchaft traten geſtern abend wegen der Entlaſſung von neun 
Kollegen in den Streik. Die Städte Liverpool und Mancheſter 
wurden aufgefordert, fih anzuſchließen. Der drahtloſe Verkehr mit 
den Schiffen wird durch die Regierungsſtationen vermittelt. 


Südafrika und der Locarnovertrag. 

Kapſtadt, 4. November. (R.) Das miniſterielle Blatt „De 
Burger“ ſagt in einem Leitartikel Über die Haltung Südafrikas zum 
Pakt von Locarno, man könne beſtimmt erwarten, daß die Regierung 
eine Einmiſchung in den Wirrwar der europätichen Politik ablehnen 
werde. Südafrika ziehe es vor. feine ungeteilte Aufmerkſamkeit 
dringenden inneren Fragen zu widmen und mit den übrigen Mächten 
in Freundſchaft und Frieden zu leben. 

Der Umſchwung in Perſien. 

London. 4. November. (R.) ⸗Chikago Tribune“ meldet aus 
Teheran: König Pahlavi hat geſtern ein Dekret eriafjen, worin er 
die Schließung aller Spielhäuſer und aller Branntweinſchenken ars 


ii KINO APOLLO M 
Tom 30. 10. 5. ll. 25. Jom 30. 10.—5. ll. 25. 


4 6 8% Uhr: 


Mi nr 


Der Regisseur Cecil B. de Mille enthüllt die 
Geheimnisse über das Fortleben nach dem Tode, 


X W Tageblatt". 


Seiner Meinung nach 


des alten Reiches, die Widerſtände der einzelnen Bevölkerungs⸗ 


dem amerikaniſchen Botſchafter neue Verhandlungen über 


| Berantmorttich für den geſamten politiſchen Teil: 
. 


klärung des Kabinelts Painleve. 


Dis uſſionen mit den Sozialiſten. — Eine ſchwache Mehrheit. 


Valunta abhängig fein. Es fei jedoch nur möglich, die franzöſiſchen 
Finanzen und Frankreichs Valuta vor weiteren Erſchütterungen 
zu bewahren, wenn die Kriegsſchuldfrage mit den Alliierten ge- 
regelt ſei. Die Regierung werde in den nächſten Tagen die ent⸗ 
ſprechenden Geſetze vorlegen. 

Dann verſprilch der Miniſter neue Geſetze, die das Los der 
Invaliden beſſern joken. In Verbindung damit behandelte er den 
Wiederaufbau der durch den Krieg zerſtörten Gebiete und verſprach 
gleichzeitig eine erneute Regelung der Wohnungsfrage. 

Bei den Heeresangelegenheiten betonte er, daß die Frage 
des einjährigen Dienſtes in der Armee höchſtwahrſcheinlich bald 
allgemein geregelt fein werde. Ebenſo werde ein Gefet über die 
Wahlreform der Kammer vorgelegt. 

Vei der Behandlung der Lage in Marokko und Syrien be⸗ 
tonte er, daß die für die Lage in Syrien Verantwortlichen zu 
ſtrenger Verantwortung gezogen werden ſollten. 


Zum Schluß hob der Premierminiſter die Friedensliebe 
Frankreichs hervor, und gab feiner Meinung dahin Ausdruck, daß 


in Locarno der Weg zum endgültigen Frieden geebnet fei. Er 
betonte, daß die Politik Frankreichs nicht nur von einer Partei 
ſondern durch das ganze Volk getragen werde. 


Eine ſchwache Regierungsmehrheit. 
221 Stimmen gegen 189. 

Paris, 4. November. Die oben ausgeſprochene Meinung 
Painleves, daß die ganze Nation hinter feiner Politik ſtehe, wird 
durch das ſchwache Abſtimmungsergebnis für die Regierung nicht 
beſonders beſtätigt. 

Die mit dieſer ſchwachen Stimmenmehrheit angenommene 
Tagesordnung lautet wie folgt: „Die Deputiertenkammer, welche 
die Negierungserklärung billigt und zu der Regierung das Ver⸗ 
trauen hat, daß ſie mit vollem Einverſtändnis mit der republikaui⸗ 
ſchen Mehrheit eine Politik des Friedens und der Finanzgeſun⸗ 
dung führen wird, ſchreitet zur Erledigung der Tagesordnung.“ 

Dei der Abſtimmung ſtimmen die Kommuniſten gegen dieſe 
Reſolution. Die Sozialiſten enthalten fih der Abſtimmung. Für 
die Reſolution ſtimmen die Radikalen, die Soztalradikalen, die 
republikaniſchen Sozialiſten und die radikale Linke. Außerdem 
enthielten ſich von der Abſtimmung einige Deputierten des 
Zentrums und der Rechten. 


Vom Marokko⸗Krieg. 
London. 4. November. (R.) Nach einer Meldung aus Tanger 


ſind in der internationalen Zone 3 Flugzeuge gelandet, deren Füßrer 
Amerikaner find, weiche in der franzöſiſchen Armee gegen die Rifleute 


In kurzen Worten. 


Finnland bemüht ſich um die Aufſtellung eines neuen 
Flottenbau programms. Es hat zu dieſem Zweck eine 
beſondere Organiſation gegründet. 


In Paris werden zwiſchen der franzöſiſchen Regierung a 
e 
Schuldenregulterung mit dem Ziele geführt, zu einem 
endgültigen Abkommen zu gelangen. 
* 


Kemal Paſcha eröffnete das türkiſche Parlament. Der 
Präſident Kiaſim wurde wiedergewählt. Diplomatenlogen und 
Zuhörertribünen waren voll beſetzt. 

* 


Nach engliſchen Meldungen gehen große türkiſche Truppen⸗ 
verbände mit franzöſiſcher Erlaubnis durch 
Syrien nach Meſopotamſen. Die engliſche Regierung 
hat deswegen bei Painlevs proteſtiert. 

* 

Auf der Guten⸗Hoffnungshütte in Sterkrade 
ſtürzte ein Gerüſt ein und begrub die darauf beſchäftigten Arbeiter 
unter ſich, wobei fünf ſchwer verletzt wurden. j 

* 


In den nächſten Tagen beginnt der Prozeß gegen die 
Gräfin Bothmer. Es ſollen insgeſamt über 40 Zeugen ge- 
laden werden. 


* 

Prof. Lenſch it nach einer Meldung des W. T. B. als 
Chefredakteur der „D. A. 3.“ zurückgetreten. Die Leitung des 
Blattes übernimmt Dr. Fritz Klein. $ 


* 
Dr. Luther richtete aus ma des Unglücks auf der Zeche 
„Holland“ ein warmempfundenes Beileidstelegramm an die Zechen⸗ 


verwaltung. 
* 


Dr. Streſemann reiſte nach Königskerg zur Teilnahme 
an der Jubiläumsfeier der „Königsberger Allgemeinen Zeitung“. 
— — — — 2 


Letzte Meldungen. 


Schwerer Grubenunfall. 

Waldenburg, 4. November. (R.) Am Montag abend wurden 
auf dem Hans Heinrich⸗Schacht der Fuchs⸗Grube in Weißſtein 
beim Befahren einer Strecke durch plötzlich hereinbrechendes Ge- 
ſtein 3 Bergleute verſchüttet. Ein Steiger konnte nur als Leiche ge- 
borgen werden. Die beiden anderen Bergleute kamen mit leid- 
teren Verletzungen davon. 

Chamberlain beim König. ý 

London, 4. November. (R.) Chamberlain hatte geſtern abend 
eine einſtündige Audienz beim König. 

Mafaryk in London. 

Wie aus Prag von der „Za Swobody“ mitgeteilt wird, beab⸗ 
ſichtigt Präſident Maſaryk am 27. November nach London zu 
reifen, um den Vertrag von Locarno zu unterzeichnen. 

Sowjetgold nach England. 
London, 4. November. Ein ruſſiſcher Dampfer hat, wie eine 


ruſſiſche Zeitung meldet, einen Goldtrausport von 10 Millionen 


Rubel nach England gebracht. Das Gold fol in der engliſchen 


Staatsbank hinterlegt werden. 


D 


Die heutige Ausgabe al 6 Seiten. 


Nobert 
Styra; für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeherz 
für Handel und Wirtſchaft: Guido Baehr; für den unpolitiſchen 

Teil und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra; für 
den Anzeigenteil: M. Grundmann. — Verlag: „Poſener 
Druck: Drukarnia Concordia Sp, Akc., ſämtlich 

in Poznan 


j 


Holland. Blumenzwiebeln! 
Kollektion von 30 verſch. Zwiebeln 10 zt. 
Obſtbäume in allen Formen. 
Rojen, Stachel», Johannisb. (Stamm und Buſch), 
Aprikoſen, Pfirſich (Stamm und Buſch), 
Stauden, Dahlien, Gladiolen, 
Sämereien in beſter Qualität 
empfiehlt 


Gärtnerei Gartmann, 


AS Poznań, Gorna Wilda 92. 
LASTAUTO, 4 bis 5t, gebraucht, aber 


ſehr gut erhalten, gegen Bar⸗ 
;zahlung zu kaufen geſuchk. 
F. Rosanowski, Idlermühle, Grudziadz. 


Wenn Sie 


Geschäffsverbindungen mif Polen 


anknüpfen, über das Deutſchtumsleben in dieſem Lande 
unterrichtet ſein oder überhaupt eine in Polen erſcheinende 
deutſche Zeitung leſen wollen, dann wählen Sie natürlich 
die in Lodz, dem Zentrum der polniſchen Induſtrie und 
gleichzeitig des Deutſchtums in Polen 
im 24. Jahrgang erſcheinende 


„NEUE LOBZER ZEITUNG” 


Lodz, Petrikauerſtraße 15 (eigenes Gebäude). Telefone 2-83 
(Redaktion) und 10-82 (Geſchäftsſtelle). Poſtſhenene 
Warszawa 61932, 


das Altefle u. grünte deufiche Blatt Kongreßpolens 


mit den 5 Beilagen: Wirtſchafts beilage, Frauenbeilage, Illu⸗ 
itrtertes Sonntagsblatt, Illuſtr. Wochenblatt, Humorbeilage. 
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2 
Nachweis lich das | Schneller und zu⸗ 
beſte erſcheint 2 verläſſiger eigner 
Nachrichtendienſt. 


Probenummern gratis und franko. Schreib 
Ber * chreiben Sie noch 


ipa 


V 


Sofort lieferbar: 


Lanlwirt. Kalender fir 


orrätig. Neu! 


für das Jahr 


1926 


mit zahlreichen Illustrationen 
Quartformat 176 Seiten stark. 
Preis 2,40 21. 
Nach auswärts mit Portozuschlag. 
Versandbuchhandlung der 


Drukarnia Concordia, 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Fenster -Glas 


Ornament-, Kathedral-, Roh-, Draht-, Garten- 
glas, Glaserkitt, Spiegel, Diamanten usw. 
empfehlen 


Polskie Biuro Sprzedaży Szkła, T. Z ogr. por. 
dawniej Fuss 
Poznan, Male Garbary 


Ta (Tel. 28-63). _ 
Habe größeren Bedarf in in ruben⸗ 
weißem, grauem, einem $, 9 
— und —— on feuchter Ware 
Größere Muſter nebſt Preis erbitte unter Adreſſe: 
M. Ofierzynski, Poznan, Pocztowa 13 
bei Frau Szajberowa. 


Ausſchneiden. Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 


1 Bojener Tageblatt (Poſener Warte 
für die Monate 


November und Dezember 1925 


Name „ eee eee eee ee „eee 
Wohnort .„......u„...sanr....0.00.....0%+. 


Roftanftalt se e e Talea el ale ee 


Straße 


— 
—ͤ——ä f —ᷓxx ß „ „ 


—Voſener Tageblatt. +- 


Habe laufend abzugeben: 


Leinkuchen, Rapskuchen, 


Sonnenblumenkuchen, 
hochprima vollwertige, handgepreßte Ware. 


Baum wollsaatmehl 
28—32 proz. und 50—54 proz. 


Bin Käufer für: 


sämtliche Getreidearten insbes. Braugerste zum Export 
und bitte um bemusterte Offerten 


Mieczysiae Rachorski, Bunt 


Tel. 2269 u. 5078 ul. Młyńska 9 Tel.-Adr.: „Embach“. 


Drukarnia Concordia Sp. Akc. 
Abteilung: Maschinen-Reparatur 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


Ausführung von Maschinenreparaturen 


Feinmechanik 
Schweisserei Dreherei 


Mechanische Messerschleiferei 
fur Messer jeder Länge, für Pappscheren, Blechscheren 
und Messer von Hobelmaschinen usw. 
Instandsetzung von Druckerei-Maschinen, 
Schnellpressen und Falzmaschinen u. s. w. 
unter fachmännischer Leitung eines Ingenieurs. 


ADLAD AD RADA 


köftlicher Nadhtijh = 


= ſich zum Ausbeſſern 
der Möbel und zum Möbel⸗ 
ſtreichen, u. Hau. 2 in und 
außer dem Haufe. Angeb. an 
wird stets jung und alt erfreuen. 
Sie können sich dieses Vergnügen mit 
Dr. Oetker's Schokoladenspeise 
mit gehackten Mandeln 


Janowski in Koscian 
(Kosten), Sierakowoerstr. 10. 
häufiger leisten, weil die Zubereitung billig ist und 
wenig Umstände erfordert. Dabei aber ist die Speise 


perfett in Damen- u. Kinder · 
kleidung, empfiehlt ſich. Off. u. 
1877 a. d. Geſchſt, d. Bl. erb. 


Hausſchneiderin, 
außerordentlich nahrhaft und wohlbekömmlich. 


To 


Für 4 Personen genügt: 
1 Päckchen Dr. Oetker’s Schokoladenspeise, B 
y 7 1 n Mandeln, werkführer 
3, Eglöftel (75 g) Zucker. mit reichen Erfahrungen in 
Die fertige Speise reicht man mit Vanille-Sauce, bereitet Jeinbäckerei 


aus Dr. Oetker's Saucenpulver mit Vanille-Geschmack. 
Versuchen Sie ferner: 

Dr. Oetker's e mit Makronen 
1 Päckchen Mk. 0.30 

Dr. Oetker's Gala-Schokoladen-Pudding- 
pulver 1 Päckchen Mk. 0. 15 
Der Name „ORTKER“ hürgt für beste Qualität! Verlangen Sie nur „Original- 
paekungen” (niemals lose) mit der Sehutzmarke - better 's Hellkopl‘. — Die 
beliebten Oeiker-Rerepihäeher erhalten Sie kostenlos In den Geschäften oder 

wenn vergriffen gratis und franko von 


Dr. A. Oetker, Oliva b. Danzig. 


per ſofort oder ſpäter geſucht. 

Angebote mit Zeugnisabſchr. 
erbeten an „Schweizerhof“ 
Sp. z ogr. odp. Molterei & 
Dampfbäderei - Großbe 
trieb, Bydgoszcz, ul. Jac- 
kowskiego 25-27. 


Geſucht für Manufaktur: 
warengeſchäft in Kleinſtadt bei 
Poznan ein 


oo,” 
Fräulein 

in geſetzten Jahren, das nähen 

und nebenbei ſich im Haus⸗ 

halt betätigen kann. Gefl. Ang, 

unter 1672 an di Mit" 

ſtelle d. Bl. erbete 


Auf gleich ein Auecht ge. 


Arbeits mark 


Geſucht zum 1. Dezember 1925 


ſucht. (er Becker, 

arnowo. 
engl., junger Beamter, 
der feine Lehrzeit beend., aus guter Familie, unter meiner 12 
direkten Leitung. Polniſche Sprache Bedingung. Lebenslauf pr 
und Gehaltsforderung an Gutsbeſitzer Sprotte, Podanin, Slellengeinch 
pow. Chodzież. 
A nza 12 

Müllergefelle, 


evgl., 21 J. alt, ſucht für ſo⸗ 
fort od. ſpäter Stellung. War 
bis jetzt nur im Windmühlen⸗ 
betriebe tätig. Off. unt. 1678 
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Chauffeur 


Junger Beamter, 


der die Lehrzeit beendet hat, direkt unter meiner Leitung wirt⸗ 
ſchaftend, zu ſofortigem Antritt geſuchl. Bewerbungen mit 
Zeugnis und Angabe von Gehaltsanſprüchen ſind zu ſenden an 

ſucht bald Stellung. Beſitze gute 


Älbreeht Sehubert, Gronowo, p. leszm. |; 
Zeugniſſe. Ang. unt. B. 1680 


an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Tüchtige, perfehte 
Wirtin 


ſucht zu bald oder fpäfer 


A t R r 8 F 7 EANA 7 
N A h . g A 


lind. älterer Kaufmann 


poln. Staatsb. deutſcher Nationalität, Mitte der 40er, 


volle Arbeitskraft, repräſentabel, mit liebensw. Um⸗ 5 5 

gangsf., dabei energisch u. zielbew., großz. Betriebs⸗ 57 15 Vice. 4 ei 
und Werbeorganiſator, mit reichen Erf. in allen Bez. Junges, Sahan 
des Geſchäftsl. viel gereift, mit den hiefigen Vers Anftänd. Mädchen 


hältniſſen auf das beſte vertraut, ſucht gelegentlich 


ielbitänd., verantwortl. Vertrauensp., Filiale od. Reiſepoſten 
für gr. Untern. d. Maſchinen- od. Werkzeugbr., 
techn. Artikel oder dergleichen zu übernehmen. 
Prima Referenzen. Angebote unter 1628 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


ſucht, da ſie ſich im Haushalt 
vervollkommnen möchte, zum 
1. 1. 25 Stellung; eventuell 
ſpät. Familienanſchl. erwünſcht. 

Angebote unter F. 1674 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Posener Bachverein. 


Montag, den 9. 11. nachm. 6¼ Uhr y 
in der Kreuzkirche: 


Volkslieder 


für gemischten Chor, Männerchor, Frauenchor 
mit Hörnern und Harfe, 
von Isaak, Eccard, Friederici, Hegar, 
Bruch, Humperdinck, Brahms, Kretzsch- 
mar, bare H. Wolf, R. Wagner. 
Eintrittskarten für 5, 3, 1% zł 
i. d. Evangl. Vereins buchhandlung. 


Ses0000000000000000200000020000000° 
Für Fußleidende! 


Anfertigung moderner naturgemäßer und 


orthopädischer Fußbekleidung, 


Einarbeitung meiner bewährten elastischen, 


ärztlich empfohlenen Fußstützen, 


e alle Reparaturen bei 


Otto Hankner, al. Sew. Mieläyfiklego 25 Hof =: 


(früher Viktoriastraße). 


ACHTUNG! 


I. Kl. verkauft 8,50 ter 
Kloben 50°) pro Raummeteh 
I 5 6,50—7,25 aeeoa der 


88 
Rleinbahnschwellen 55] vera 


Gegen Zahlung v. 30% a conto, 
Restbetrag per Nachnahme, liefert: 


Herm. Andreas, Holzhandlung, ov:zyso 


Obrzysko 


Bestellschein 


Bitten, aus zuſchneiden und einzuſenden! 
Neu! Neu! 
Unterzeichneter beſtellt bei der 


Versandhuchhandlung der DRURARNIN CONCORDIA 
Poznan, Iwierzynſecka 6, folgende Werte nach auswärts 
unter Nachnahme mit Portozuſchlag: 


.. Stck. „Aus dem Leben meiner Mutter“ 
e 10,80 zt. } 
r. Sopp, „Die Zuckerkrankheit“, geb. 6,30 2" 


Linde, „Führer durch die Dramen der Welt⸗ 
literatur, geb. 11,70 zł. k 
Böttcher, „Rheinland und Sicherheitsfrage“ 
gebunden 3,60 21. 
Dingler, „Die Hausinſekten und ihre VY 
kämpfung“, 3,60 21. 

. Dr. Kißling. „Handbuch der Tabakkunde 
des Tabakbaues und der Tabakfabrikation 7 


ebunden 32,40 21. ; 
k Schnitiblumengſ 


eiter, „Die Praxis der 
nerei“, Lehr- und Handbuch für den nenge! 
Gärtnereibetrieb, gebunden 39,60 1. 
Bet Dr. John. Lehrbuch der Chemie füt 
an?» und Wartenbauſchulen“, geb. 4,50 . 
Hinze, Raffinerie⸗Direktor, „Die Weiß zucker“ 
herſtellung in den Rübenzuckerfabriken“ geb. 


21.20 zł. BE 
2.297 El-Coreei, „Die Frauen vom ſteinigen 
eld“, geb. 6,30 zł. 1 
.. . Zifchleder, „Die Staatslehre Leos XIII.“, 
ebunden. 18 zł. ; 4 
... . Hr. Graßhof. Das wahre Geſicht de 
Hohenzollern“, geb. 6,30 2k. 
... . . Jeder, „Der deutſche Staat auf nationaler 


und ſozialer Grundlage“, geb. 6 30 zt. f 
. Bute, „Kosmiſches Bewußtſein“, geb. 10,80 N. 


Aug. „Vom Ausdruck des Menſchen“, 18 A 


Aoßmann, „Stimmungen um Rembrandt 
gebunden, 6.30 zt. 

Leo, „Bräfident von Hindenburgs Leben? 
ſpiegel“, 450 21. 

.. C. Ludwig. „Wilhelm II.“, geb. 25,20 zł 


Drt, Datum. Name lrecht deutlich.) 


—— 
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N Poſtan ſtalt. 


wa a Be Bi „„ 
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Sauerkraut in u 1m 


vorjähriges Sauerkraut 


von tadelloſem Geſchmack, 100 kg 3 21 (in Leihfäſſern), 


friſches Kraut, ae er 


Kotowiecko, hat abzugeben 
Dominium Kotowiecko, pow. Pleſzew⸗ 


— 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Ausſchneiden! 
—— 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat November 1925 


Name 1. „%%„%%„%%%%„%„„„„ „„ „„ „„ „„ „„ 


Wohnort 655 „%%% „%% „„ „ „ „ „ D 


Poſtanſtall(t „0 


Straße e e ne ieee si 


